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III. Tagung des Obersten Sowjets der UdSSR der achten Legislaturperiode

Schlußwort des Vorsitzenden 
des Ministerrats der UdSSR, 
Deputierten A. N. KOSSYGIN

Geehrte Genossen Deputierte!
Der Nationalitätensowjet und 

der Unionssowjet haben den 
Fünljâhrplan zur Entwicklung 
der Volkswirtschaft der UdSSR 
für die Jahre 1971 — 1975 und 
den Plan für das Jahr 1972 all
seitig erörtert.

Die Erörterung verlief In ei
ner Atmosphäre der vollständi
gen Einmütigkeit, wobei die un
verbrüchliche moralisch-politi
sche Einheit des Sowjetvolkes, 
seine Geschlossenheit um die Le
ninsche Partei markant zum 
Ausdruck kamen.

Die Reden der Deputierten 
waren von der Fürsorge für die 
weitere Festigung der Stärke 
des Sowjetstaates, für die mög
lichst volle Befriedigung der 
materiellen und kulturellen Be
dürfnisse des Sowjetvolkes 
durchdrungen.

Große Aufmerksamkeit schenk
ten die Deputierten den Fragen 
der Erhöhung der Effektivität 
der Produktion und vor allem 
der Steigerung der Arbeitspro
duktivität. Gegenwärtig ist das 
wirklich der Haupthebel der in
tensiven Entwicklung unserer 
Ökonomik. Die systematische, 
planmäßige Tätigkeit zur Stei
gerung der Produktivität der 
gesellschaftlichen Arbeit muß 
zum Hauptinhalt im Schaffen ei
nes Jeden. Arbeitskollektivs, 
Jedes Verwaltungsglieds wer
den.

Viele Deputierte sprachen da
von, daß die erfolgreiche Erfül
lung des Fünfjahrplahs In gro
ßem Maß von der Realisierung 
des vorgemerkten Programms 
des InvestlUonsbaus, von der 
rechtzeitigen Inbetriebnahme 
und Meisterung der Produktions
kapazitäten abhängt. Es wurde 
die Notwendigkeit der weiteren 
Verbesserung des gesamten Bau
wesens hervorgehoben.

Der Plan merkt wirksame 
Maßnahmen zur Festigung der 
materiell-technischen Basis der 
Bauorganisationen vor.

Die Aufgaben, die den Bau
schaffenden zu lösen bevorste
hen, werden nach ihrem Maßstab 
immer größer und in ihren 
technischen Lösungen immer 
komplizierter. Das fordert eine 
große gemeinsame Arbeit der 
Mlnlsterlen-Auftraggeber, der 
wissenschaftlichen Forschungs
und Projektierungsorganisatio
nen mit den Bauministerien. 
Nur solch eine Gemeinschaft 
und Kontaktierung Im Prozeß der 
Bautätigkeit können die schnell
ste Lösung der Bauprobleme ge
währleisten.

Im Bauwesen hängt der Er
folg mehr als In anderen Zwei
gen von der Organisierung des 
Arbeitsablaufs ab, denn Jede 
Baustelle ist eine neue Wirt
schaft mit neuen Produktions
verbindungen. Vor den Bau
schaffenden steht die Aufgabe, 
die gesamte Organisation der 
Bauproduktion zu verbessern, 
rationeller und vollständiger die 
Bautechnik zu nutzen.

Was die Vorschläge der De
putierten über die Vergrößerung 
der Investitionen betrifft, so muß 
das Herangehen an dieselben 
sehr streng, allseitig begründet 
sein. Das Programm des Invest- 
baus im Planjahrfünft Ist groß 
und, man muß sagen, ange
spannt.

Wenn der Umfang der Inve
stitionen kn vergangenen Plan- 
Jahrfünft 354 Milliarden Rubel 
betrug, so ist er im neunten 
Planjahrfünft mit 501 Milliarde 
Rubel bestimmt. Eine weitere 
Vergrößerung dieser Summe 
würde eine Verletzung der Aus
geglichenheit des Umfangs der 
Investitionen mit den vorhande
nen materiellen. Finanz- und 
Arbeitskräfteressourcen hervor
rufen.

Deshalb muß die Hauptauf
merksamkeit auf ■ die möglichst 
effektive Nutzung der vorgese
henen Investitionen, aut die 
Herabsetzung der Baukosten, 
die Verkürzung der Bautermine 
und die Beschleunigung der In
betriebnahme neuer Kapazitäten 
gerichtet werden. Andernfalls 
kann die Arbeit der Bauschaf
fenden nicht fruchtbringend 
sein.

Indem der XXIV. Parteitag 
der KPdSU den Kurs aut die in
tensive Entwicklung der Volks
wirtschaft bestimmte, wies er 
den Hauptweg zum weiteren 
Wachstum der materiellen Pro
duktion. Das ist eine bessere 
Nutzung der Kapazitäten der 
funktionierenden Betriebe, Ihre 
Rekonstruierung und techni
sche Umrüstung. Darin liegen 
unsere großen Reserven, darauf 
muß in erster Linie die Auf

merksamkeit aller Wirtschafts
leiter gerichtet sein. Das liegt 
unserem Fünfjahrplan zugrunde.

Im Gange der Erfüllung des 
Fünfjahrplans können natürlich 
zusätzliche Bedürfnisse an In
vestitionen entstehen. Diese 
Fragen werden zusammen mit 
den Jahresplänen erörtert und 
gemäß der Schaffung zusätzlicher 
Ressourcen durch Einsparungen 
und Planüberbietung gelöst 
werden. Das Volumen dieser zu
sätzlichen Ressourcen wird voll 
und ganz davon abhängen, wie 
groß der ' Beitrag eines Jeden 
Zweigs, Jeden Betriebs zur Er
füllung und Übererfüllung des 
Plans, zur Vergrößerung der 
Effektivität der Produktion sein 
wird.

In den Sitzungen der Kam
mern billigten die Deputierten 
einstimmig idas soziale Pro
gramm des Fünfjahrplans. Ich 
möchte noch einmal betonen, 
daß die Realisierung dieses 
Programms direkt und unmittel
bar von der Erfüllung der Auf
lagen des Fünfjahrplans im Aus
stoß von Erzeugnissen. In der 
Herabsetzung der Selbstkosten, 
in der Gewinnanhäufung, mit 
einem Wort In allen quantitati
ven und qualitativen Kennzif
fern abhängt. Diese Planaufga
ben müssen nicht nur vom Pro
duktionszweig als ganzes, son
dern auch von Jedem Betrieb 
erfüllt werden.

Den Aufruf der Partei — die 
Produktion von Konsumgütern 
zu vergrößern — erwidern 
die Betriebskollektive durch kon
krete Taten, überplanmäßige 
Erzeugung dieser Waren. Diese 
initiative ist größtmöglich zu 
unterstützen.

Die Aufgaben des Fünfjahr
plans in der Produktion von Wa
ren für die Bevölkerung sind 
als minimale zu betrachten. In 
den Jahresplänen werden sie 
unter Berücksichtigung der 
wachsenden Bedürfnisse der Be
völkerung vergrößert werden, 
und darauf müssen die Ministe
rien und Betriebe vorbereitet 
sein.

Auf der Tagung wurden viele 
gerechte kritische Bemerkun
gen betreffs der niedrigen Quali
tät der Erzeugnisse einer Reihe 
Betriebe geäußert.

Die Ministerien, Ministerräte 
der Unionsrepubliken, Leiter der 
Betriebe müssen die Fragen der 
Qualität der Erzeugnisse regel
mäßig erörtern. Maßnahmen 
treffen, um den Ausstoß von 
minderwertigen und nicht ge
fragten Erzeugnissen auszu
schließen.

Nochmals sei hervorgehoben, 
daß diese Arbeit nicht von Fall 
zu Fall geführt werden darf. 
Sie muß tagtäglich geleistet und 
zur Hauptsache in der Erfüllung 
des Volkswirtschaftsplans wer
den.

Bel den gegenwärtigen Produk
tionsmaßstäben werden die An
forderungen an die Qualität und 
Ausstattung der Erzeugnisse von 
Jahr zu Jahr anwachsen. Der 
Konsument wird keine Erzeug
nisse niedriger Qualität anneh- 
men. Die Betriebskollektive, die 
solche Produktion liefern, wer
den mit Ihrer Realisierung In ei
ne schwere Lage geraten.

All unsere Erzeugnisse dür
fen In der Qualität den besten 
inländischen und Weltmustern 
nicht nachstehen.

Viele Deputierte äußerten kri
tische Bemerkungen an die 
Adresse einiger Ministerien und 
Ämter. Diese Bemerkungen be
rührten die Versorgung der Pro
duktion mit Rohstoffen, Materia
lien und Technik, die Beschleu
nigung des Baus von Produk
tionsobjekten wie auch andere 
Fragen über die Entwicklung 
der Volkswirtschaftszweige und 
der Gebiete des Landes.

Es wurde auch die unzuläs
sige Langsamkeit in der Lösung 
der Fragen über die Aufnahme 
in die Produktion neuer, voll
kommenerer Erzeugnisse ver
merkt. All diese Bemerkungen 
und Vorschläge werden aufmerk
sam begutachtet, und es werden 
entsprechende Beschlüsse ge
faßt.

Die Plan-Haushalts- und 
Zweigkommissionen der Kam
mern des Obersten Sowjets un
terbreiteten der gegenwärtigen 
Tagung ihre Vorschläge über 
die Vergrößerung des Plans der 
Warenrealisierung für das Jahr 
1972 um eine Summe von 117,5 
Millionen Rubel und die Ver
größerung der Staatshaushalts
einnahmen In demselben Jahr 
um 120 Millionen Rubel. Die 
Kommissionen brachten Vor

schläge über die Vergrößerung 
der Haushaltsausgaben der 
Unionsrepubliken für die 
Wohleinrichtung der Städte 
und Arbeitersiedlung. für
den Ausbau und die Renovie
rung der Schulen. Krankenhäu
ser und anderer sozial-kulturel
ler Anstalten und für die An
schaffung von Inventar und Aus
rüstung für dieselben ein.

Der Ministerrat der UdSSR 
begutachtete diese Vorschläge, 
ist mit ihnen einverstanden und 
hält es für zweckmäßig, sie voll 
und ganz anzunehmen. Nach der 
Bestätigung vom Obersten So
wjet werden die nötigen Verän
derungen , in den Voikswlrt- 
schaftsplan und in den Haushalt 
für das Jahr 1972 eingetragen 
werden.

Im Korreferat der Plan-Haus- 
haltskommlssion des Unionsso
wjets hob man den großen Man
gel an Traktoren- und Kraftwa
genersatzteilen hervor. Diese 
Bemerkung ist gerecht. Die im 
Fünfjahrplan vorgemerkten Auf
gaben zur bedeutenden Vergrö
ßerung der Herstellung von Er
satzteilen ermöglichen es. den 
Bedarf der Volkswirtschaft an 
denselben besser zu befriedigen. 
Die Staatliche Plankommission 
der UdSSR wurde beauftragt, 
gemeinsam mit den Maschinen
bauministerien die Arbeit in 
dieser Richtung fortzusetzen.

Die Maschinenfabriken sind 
ihrerseits verpflichtet. Möglich
keiten zur Vergrößerung der 
Produktion von Tellen für die 
von ihnen hergestellten Maschi
nen zu ermitteln. Ihre Verant
wortung für die Versorgung der 
hergestellten Maschinen mit 
Ersatzteilen während der ganzen 
Einsatzperlode muß erhöht wer
den. 1

Die Vorschläge der Kommis
sionen zu einer Reihe anderer 
Fragen bedürfen einer speziellen 
Erörterung, wonach man die ent
sprechenden Beschlüsse fassen 
wird.

Genossen Deputierte!
Der neunte Fünfjahrplan; 

der voll und ganz den Direktiven 
des XXIV. Parteitags unserer 
Partei entspricht, bringt die 
Grundinteressen des Sowjetvol
kes zum Ausdruck. Datln sind 
die ökonomischen und sozialen 
Aufgaben, die Wege und Mittel 
Ihrer Lösung bestimmt und be 
gründet.

Die Sowjetmenschen billigen 
den Plan für das neunte Plan- 
Jahrfünft aufs wärmste und sind 
sich der neuen hohen Ziele 
tief bewußt, die nur durch an
gestrengte Arbeit erreicht wer
den können. Die von der Partei 
gestellten Aufgaben werden 
umso erfolgreicher gelöst wer
den, Je fruchtbringender die 
Arbeit eines Jeden Kollektivs, 
eines Jeden Sowjetmenschen sein 
wird. Ein Unterpfand dessen 
sind die mächtigen schöpferi
schen Kräfte und die kolossalen 
Möglichkeiten der sozialistischen 
Gesellschaftsordnung, der grobe 
Aufschwung der Initiative und 
der Aktivität von Millionen Ar
beitern, Kolchosbauern, Intellek
tuellen.

Den Kampf unseres Volkes 
für die Erfüllung des neunten 
Fünfjahrplans faßt die gesamte 
fortschrittliche Menschheit als 
ein vortreffliches Beispiel der 
Erfüllung der internationalen 
Pflicht, als einen gewichtigen 
Beitrag zur Sache des Friedens 
und des sozialen Fortschritts auf. 
Die Erfüllung des Fünfjahrplans 
wird zur weiteren Festigung 
der Internationalen Positionen 
der Sowjetunion, zur Erzielung 
neuer Erfolge Im ökonomischen 
Wettbewerb des Sozialismus mit 
dem Kapitalismus dienen. Sie 
wird die weitere Stärkung der 
ökonomischen und Verteidi
gungsmacht der Sowjetunion, 
einen neuen Aufstieg des Le
bensniveaus des Sowjetvolkes, 
■ einen großen Schritt auf dem 
Weg zum Kommunismus bedeu
ten.

Unser Volk hat unter der 
Führung der Kommunistischen 
Partei viele große Siege 
errungen. Wir' sind der festen 
Überzeugung, daß das Sowjet
volk die Aufgaben des neunten 
Fünfjahrplans erfolgreich er
füllen und einen neuen Bei
trag zum Kampf für den 
Triumph der erhabenen Lenin
schen Ideen leisten wird. 
(Langanhaltender Beifall).

Gesetz über den neuen Fünfjahrplan
In dem angenommenen Gesetz über den Fünf

jahrplan zur Entwicklung der Volkswirtschaft der 
UdSSR in den Jahren 1971—1975 Ist ein Wach
stum des Nationaleinkommens um 38.6 Prozent 
und des Warenumsatzes im Einzelhandel um 41,8 
Prozent Im Laufe des Jahrfünfts vorgesehen.

Bel der generellen Steigerung der Industrie
produktion um 47 Prozent wird die Konsumgüter
produktion in den fünf Jahren um 48,6 Prozent 
und die Produktion der Produktionsmittel um 46,3 
Prozent erweitert.

Das Jahresproduktionsvolumen wird In der 
Landwirtschaft gegenüber dem vorangegangenen 
Jahrfünft um 30—22 Prozent steigen. In diesem 
Zeitraum wird eine weitgehende Befriedigung der 
steigenden Bedürfnisse der Bevölkerung nach 
Nahrungsmitteln und IndustrierohstoHen gesichert.

Das Gesetz über den neuen Fünfjahrplan sieht 
ein umfassendes Programm zur weiteren Hebung

des materiellen und kulturellen Lebensniveaus 
des Sowjetvolkes vor.

Das Realeinkommen je Kopf der Bevölkerung 
wird um 30,8 Prozent anwachsen. 15 Millionen Fa
milien werden neue Wohnungen erhalten.

Im laufenden Planjahrfünft wird der Obergang 
zur allgemeinen Mittelschulbildung der Jugend 
zum Abschluß gebracht.

In den Jahren 1971—1975 werden die Mlndest- 
löhne und -gehälter auf 70 Rubel monatlich her
aufgesetzt sowie Tarifsätze und Gehälter für 
Werktätige mit mittlerem Einkommen erhöht. Es 
Ist vorgesehen, die Gehälter der Arzte, Lehrer, 
und anderer Mitarbeiter Im Gesundhelts- und 
Bildungswesen zu erhöhen. Die Besteuerung der 
Löhne und Gehälter, die zwischen 70 und 90 
Rubel liegen, wird herabgesetzt werden (im 
Haushaltsplan für 1972 belaufen sich die Steuer
eingänge auf 8,6 Prozent sämtlicher Einnahmen).

Gemäß dem Gesetz werden in diesem Plan

jahrfünft die Renten herabgesetzt, zusätzliche 
Vergünstigungen für die berufstätigen Frauen 
eingeführt und die Stipendien für Studenten er
höht. Ab 1974 wird Kinderbeihilfe für Familien 
eingeführt, deren Durchschnittseinkommen je Fa
malienmitglied 50 Rubel monatlich nicht über
steigt.

Das Gesetz sieht ferner vor auf der Grundlage 
des technischen Fortschritts die Arbeitsprodukti
vität In der Industrie um 38,8 Prozent und in der 
Landwirtschaft um 37—40 Prozent zu erhöhen.

Der Oberste Sowjet der UdSSR beauftragte die 
Regierung, entsprechend den Direktiven des 
XXIV. Parteitages der KPdSU weiter an der Ver
vollkommnung der Leitung, Planung und ökono
mischen Stimulierung der Produktion zu arbeiten, 
wobei eine allseitige Intensivierung der gesell
schaftlichen Produktion und Erhöhung ihrer Effek
tivität als wichtige Voraussetzung für die Schaf
fung der materiell-technischen Basis des Kommu
nismus im Lande zu sichern Ist.

Wirtschaftsplan für 1972
Der Oberste Sowjet der UdSSR hat den von der Regierung vorgelegten 

Plan der Entwicklung der Volkswirtschaft für 1972 einmütig gebilligt.

Entsprechend dem angenommenen Gesetz werden im nächsten Jahr die 
Realeinkünfte pro Kopf der Bevölkerung um 5,2 Prozent und der Einzelhan
delsumsatz um 6.9 Prozent steigen. Das Nationaleinkommen wird um 6,2 
Prozent wachsen.

Es ist vorgesehen, die Industrieproduktion um 6.9 Prozent zu erhöhen 
und die Konsumgüterproduktion noch schneller zu steigern — um 7,1 Pro
zent gegenüber der 6,8prozentlgen Steigerung bei der Produktion von Pro
duktionsmitteln.

1972 sollen in der UdSSR Wohnhäuser mit einer Gesamtfläche von 115 
Millionen Quadratmeter gebaut werden.

Staatshaushaltsplan 
für 1972

Der Oberste Sowjet der UdSSR hat den von der Regierung vorgeleg
ten Staatshaushaltsplan für 1972 mit 173 814 926 000 Rubel im Einnahmeteil 
und mit 173 614 801 000 Rubel im Ausgabenteil bestätigt. Gemäß den auf 
der Tagung unterbreiteten Vorschlägen der ständigen Kommissionen des 
Obersten Sowjets wurden die Budgeteinnahmen und Ausgaben um 120 
Millionen Rubel erhöht.

Die Ausgaben zur Finanzierung der Volkswirtschaft sind mit insgesamt 
82 627 594 000 Rubel festgelegt worden; die Bewilligungen für soziale und 
kulturelle Zwecke — für Bildungswesen, Wissenschaft, kulturelle Aufklärungs
einrichtungen. Gesundheitswesen, Renten und Beihilfen — belaufen sich auf 
62 936 895 000 Rubel.

(TASS)

Walter Scheel bei
MOSKAU. (TASS). Der Vor

sitzende des MinfSterrats der 
UdSSR, A. N. Kossygin, empfing 
am Montag den Vizekanzler und 
Außenminister der Bundesrepu
blik Deutschland. Walter Scheel. 
Der Gast aus der BRD weilt auf

Festes Glied
im sozialistischen Weltsystem
ZU DEN ERGEBNISSEN DER WAHLEN IN DER CSSR
PRAG. (TASS). Das Präsidium 

des ZK der KPTsch und das Prä
sidium des ZK der Nationalen 
Front der CSSR richteten eine 
Botschaft an die Völker der Tsche
choslowakei anläßlich der Resul
tate der allgemeinen Wahlen in 
die Vertretungsorgane der Repu
blik. In der Botschaft heißt es, daß 
die Wahlen zu einem echten Volks
entscheid geworden sind, bei dem 
die Tschechen, die Slowaken und 
die Vertreter der anderen Nationa
litäten der CSSR ihrem Vertrauen 
zur Kommunistischen Partei der 
Tschechoslowakei, zur Nationalen 
Front Ausdruck gaben. Die allge
meinen Wahlen lieferten einen 
überzeugenden Beweis . für den so
zialistischen Patriotismus der 
Werktätigen, für ihre verantwor
tungsbewußte Einstellung zur Lö
sung der Probleme des Landes, für 
eine glückliche Zukunft der CSSR, 
die durch die sozialistische Ord

Gespräche mit Vertretern 
amerikanischer Geschäftskreise

MOSKAU. (TASS). Der Vor
sitzende des Ministerrates der 
UdSSR, A. N. Kossygin, empfing 
am Montag im Kreml eine re
präsentative Gruppe führender 
Vertreter großer Gesellschaften 
der USA. Sie sind in die UdSSR 
gekommen, um bei einem Round- 
Table-Géspräch mit Vertretern 
sowjetischer Ministerien, Unter
nehmen und Betrieben die Mög
lichkeiten für eine Entwicklung

Industrie Kasachstans—Elfmonatsplan erfüllt
Die Werktätigen Kasachstans haben, die Beschlüsse des XXIV. Partei

tags der KPdSU verwirklichend, den sozialistischen Wettbewerb für die 
vorfristige Erfüllung der Aufgaben dos Planjahriünfts breit entfaltet. Ein 
neuer wichtiger Produktionseriolg wurde erzielt. Die Kollektive der Indu
striebetriebe der Republik haben vorfristig, am 25. November, den Plan 
für eil Monate Im Umfang der Realisierung, der Erzeugnisse und In der Pro
duktion der meisten wichtigsten Erzeugnisse erfüllt.

In den gebliebenen Novembertagen wurden Industrieerzeugnisse über 
den Plan lür Dutzende Millionen Rubel erzeugt, darunter eine große 
Menge von Kohle, Eisenerz, heller Erdölprodukte, synthetischen Kautschuk, 
Sortenasbest, Polyäthylen, elektrischen Meßgeräte, Erstelle zu den Trakto

ren und landwirtschaftlichen Maschinen, Baumwolllasern, Konserven, But
ter. Pflanzenöl, Wurstwaren und Vollmllcherzeugnlssen.

Durch die weitere technische Erneuerung und Verbesserung der Orga
nisation der Produktion ist die Arbeitsproduktivität bedeutend angewach
sen.

Die Werktätigen Kasachstans machen ausfindig und setzen neue Reser
ven wie alle Sowjetmenschen ein, um die Aufgaben des ersten Jahres des 
neunten Planjahriünfts erfolgreich zu erfüllen, um Ihren Beitrag für den 
weiteren Aufschwung der Ökonomik und Kultur dos Landes zu vergrößern.

(KasTAG)

A. N. Kossygin
Einladung der Sowjetregierung 
zu einem offiziellen Besuch In 
der Sowjetunion.

Am Gespräch beteiligten sich 
Außenminister A. A. Gromyko 
und. andere offizielle Vertreter 
der Sowjetunion.

nung und die Freundschaft mit der 
Sowjetunion und den anderen so
zialistischen Ländern garantiert ist.

Die’Wahien haben erneut bekräf
tigt, heißt es in der Botschaft wei
ter, daß die Völker der Tschechoslo
wakei fest entschlossen sind, für 
Sozialismus und Frieden zu wir
ken. daß sie stolz darauf sind, 
Bürger eines sozialistischen Staa
tes zu sein und zum sozialistischen 
Weltsystem zu gehören. Der Wahl
sieg hat die Voraussetzungen für 
eine weitere schöpferische und 
fruchtbringende Arbeit geschaffen.

Das Präsidium des ZK der 
KPTsch und das Präsidium des ZK 
der Nationalen Front der CSSR 
statten den Kommunisten, den Par
teilosen, den Mitgliedern der ande
ren Parteien der Nationalen Front, 
allen, die durch ihre Arbeit zur 
Vorbereitung und erfolgreiche 
Durchführung der Wahlen beige
tragen haben, herzlichen Dank ab.

der sowjetisch-amerikanischen 
Wirtschaftsbeziehungen zu erör
tern.

An dem Treffen beteiligten 
sich auch Vertreter mehrerer 
westeuropäischer Firmen. Mit
glieder der amerikanischen Ge
sellschaft „Business Internatio
nal", die auf amerikanischer Sei
te als Organisator der Moskau- 
relse der Vertreter der Ge
schäftskreise fungierte.

Um des Volkswohls 
und des Friedens willen

Die ausländische Presse kommentiert weiterhin umfassend den Be
schluß des Plenums des ZK der KPdSU über die Internationale Tätigkeit des 
ZK der KPdSU nach dem XXIV. Parteitag der KPdSU und die Dokumen
te der Tagung des Obersten Sowjets der UdSSR. Ausländische Zeitungen 
unterstreichen, daß diese großen Ereignisse Im Leben der Sowjetunion auch 
von großer internationaler Tragweite sind.

BUDAPEST. In den Jahren des 
vergangenen achten Planjahriünfts 
hat die Sowjetunion große Erfolge 
auf allen Gebieten erzielt, stellt die 
Zeitung „Nepszabadsag” fest. Die
se Erfolge schufen eine feste 
Grundlage für die Lösung noch grö
ßerer Aufgaben des kommunisti
schen Aufbaus. Die Verwirklichung 
dieser Aufgaben des neunten Plan
jahrfünfts wird erstrangige Bedeu
tung für die weitere Festigung der 
Positionen des Weltsozialismus ha
ben. betont das Blatt.

PRAG. Als „Plan friedlicher Ar
beit und gegenseitiger internationa
ler Zusammenarbeit “ bezeichnet die 
in Bratislava erscheinende „Prav- 
da'* den neuen Fünfjahrplan der Ent
wicklung der Volkswirtschaft der 
UdSSR. Die Verwirklichung dieses 
Plans ist unmittelbar mit der fried
liebenden Außenpolitik der Sowjet
union verbunden, stellt das Blatt fest.

PARIS. Der Gesamfumfang der in
dustriellen und landwirtschaftlichen 
Produktion der UdSSR wird 197S 
den heutigen Stand der USA über
treffen, schreibt die Zeitung „Le 
Monde". „Croix" verweist darauf, 
daß der Fünfjahrplan eine bedeuten
de Erhöhung der Konsumgüterpro
duktion und die weitere Entwick
lung des Wohnungsbaus vorsieht.

LONDON. Als „Programm des all
umfassenden und stabilen Wirt
schaftswachstums", bezeichnet die 
„Financial Times" den neuen sowje
tischen Fünfjahrplan. Wie es auf 
der Tagung des Obersten Sowjets 
der UdSSR hieß, hat die sowjetische 
Wirtschaft einen guten Start genom
men und die Aufgaben der ersten 
zehn Monate des laufenden Jahres 
übererfüllt.

NEU-DELHI. „Ein eindrucksvoller 
Plan der weiteren starken Entwick

lung der sowjetischen Wirtschaft, 
der auf dem Fortschritt der Wissen
schaft und Technik und auf der Stei
gerung der Arbeitsproduktivität be
gründet ist", schreibt die Zeitung 
„Patriot" zu den Aufgaben des neu
en Planjahrfünfts. Die „Times of ln- 
dia" weist darauf hin, daß die Be
reitschaft der Sowjetunion, die Han
dels- und Wirtschaftsbeziehungen 
mit dem Ausland zu entwickeln, aus 
dem außenpolitischen Kurs resul
tiert, der vom XXIV. Parteitag der 
KPdSU gebilligt wurde.

BUENOS AIRES. Die Sowjetunion 
behält die Initiative in der Friedens-, 
offensive, die darauf hinzielt. Vor
aussetzungen für eine friedliche Ar
beit und für das Glück aller Völ
ker zu schaffen, schreibt die Zei
tung „Nuestra Palabra". Große Be
deutung hatten in dieser Hinsicht- 
die Besuche L. I. Breshnews in 
Frankreich, Jugoslawien, Ungarn, 
Bulgarien, der DDR sowie die Besu
che anderer führender Repräsentan
ten der Sowjetunion in einer Reihe 

von Ländern. Sie förderten den 
weiteren Zusammenschluß der so
zialistischen Länder und leisteten ei
nen wichtigen Beitrag zur Sache der 
Entspannung in Europa und in der 
ganzen Welt.

SANTIAGO. Unter der Ober
schrift „Die Sowjetunion blickt zu
versichtlich in die Zukunft" schreibt 

.die Zeitung „Siglo”: Beim Studium 
der Unterlagen der Tagung des 
Obersten Sowjets der UdSSR kann 
man nicht übersehen, von welch 
großer Sorge um die Bedürfnissé 
dos Volkes und um die weitere He
bung des Wohlstandes das Pro
gramm des neuen sowjetischen Plan
jahrfünfts durchdrungen ist. Dieses 
Programm wird die Sowjetunion un
ter den Bedingungen eines aktiven 
Kampfes für die Festigung des Welt
friedens verwirklichen.

(TASS)



• BILDUNG UND ERZIEHUNG •

In der Kirow-Schule von Majorowka, Sowchos „Uroshainy", Gebiet 
Karaganda, sind in diesem Jahr bereits 280 Schüler vom muttersprachli
chen Deutschunterricht erfaßt, und der Unterricht wird gut geführt. Noch 
vor einigen Jahren war das Fach deutsche Muttersprache in dieser Schule 
sehr vernachlässigt, was die Unzufriedenheit der vielen hier wohnenden 
Deutschen hervorrief.

Der erfreuliche Umschwung kam mit den zwei neuen Deutschlehre
rinnen Soja Okolsina und Erna Jost, die nach Absolvierung der deut
schen Abteilung der Saraner Pädagogischen Fachschule hier Ihre 
Lehrertätigkeit begannen. Wieviel Energie und Standhaftigkeit, Fleiß 
und Unermüdliche Arbeit, die beiden Lehrerinnen an den Tag gelegt ha
ben, um den muttersprachlichen Deutschunterricht vorwärts zu bringen! 
Alt und Jung sind Ihnen in dem Dorfe Majorowka dankbar dafür.

UNSER BILD: Lehrerin Erna Jost während einer Deutschstunde in 
der Klasse 5 b.

Foto: D. Neuwirt

Wertvolles Hilfsmittel
Die Herausgabe von Wand

zeitungen In einer Fremdspra
che ist eine Form der Interna
tionalen Erziehung, der Schüler 
und ein Hilfsmittel' Im Unter
richt. In der Mittelschule ,.A. 
Balmuldin" des Sowchos „Wo- 
stotschny" wird das zweite Jahr 
die .Wandzeitung »Freundschaft" 
herausgegeben.

Wir machen das so. Von der 
Zahl der besten Schüler wird 
das Redkollegium gebildet. Es 
plant, organisiert die Materia
lien und redigiert sie. Unsere 
Aktivisten schreiben dann die 
Beiträge um und machen die 
künstlerischen Ausstattung. Die 
Vorbereitung der Wandzeitung 

Ist Jedoch nur ein Teil der Ar
beit. Diese Materialien werden 
auch während des Deutschun
terrichts verwendet. Die Schüler 
sammeln zusätzliches Material 
aus deutschsprachigen Zeitungen 
zu Themen, die in der Wandzei
tung behandelt wurden. Das 
sind zum Beispiel Beiträge, die 
die Beschlüsse des XXIV. Par
teitags erläutern oder auch zu 
internationalen Ereignissen wie 
über Angela Davis u. a.

Die Wandzeitung hilft den 
Schülern Im Erlernen der deut
schen Sprache.

A. TOPILIN, 
Deutschlehrer

Gebiet Pawlodar

In zwei von 18 Schulen
Der multerspradiliche Deutsch

unterricht wird in 18 Schulen des 
Gebiets Pawlodar geführt, leider 
sind die Angaben darüber unvoll
ständig, da nicht alle Schuldirekto
ren geeilt haben, diese Angaben In 
die Gebietsabteilung Volksbildung 
zu schicken. Laut Angaben des 
vorigen- Lehrjahrs haben die Schü
ler jedenfalls In 22 Schulen Deutsch 
als Muttersprache gelernt. Etwa 
3 400 Schüler sind vom mutter- 
sprachlichen Deutschunterricht um
faßt. Der Löwenanteil davon — 
4 478 Schüler — entfällt auf die 
Unterstufe, nur in einigen Schulen 

Jst deutsche Muttersprache bis in 
die Obcrklassen vorangerückt. Wir 

■haben einige Schulen im Gebiet 
•besucht, wo Deutsch als Mutter
sprache erteilt wird, und wollen 
einiges über die Sorgen der Lehrer 

»und über den Unterricht sagen.
In der Maikainer Mittelschule 

fpwird Deutsch als Muttersprache 
»schon seit Jahren geführt. Die 
jLcfnlnicher sind hier nicht gerade 
im Überfluß vorhanden, doch «He 
miffleren Kdassen sind damit ver
sorgt. schlimmer steht es um die 
pberklassen und auch um die 2. 

(Klasse. wo noch 10 Fibeln fehlen.
Ella Gustavowna Derksen unfer- 

vrichtet hier 12 Jahre Muttersprache. 
-Im vorigen Lehrjahr haben die 
'Schulabsolvcnten Abgangsprüfung 
in der Muttersprache abgelegt. Die 

'Prüfungskarten hat Ella Gustavow- 
na selbst aufgestellt. Sie hat mit 
den Schülern die wichtigsten Fra- 
5en der deutschen Grammatik wie- 
erholt, manche Werke deutscher 

Schriftsteller gelesen und analy
siert und darauf achtgegeben, daß 
die Schüler regelmäßig deutsche 
Zeitungen lesen und frei über das 
Gelesene sprechen können. Die 
Prüfungskarte enthielt 3 Fragen: 
1. Einen deutschen Text fließend

Haupt- oder Nebenfach? Und wir selbst
Das Fremdsprachenproblem in 

unseren Schulen ist nicht neu. Wir 
wissen auch, daß auf diesem Ge
biete noch viel getan werden muß.

ich möchte mit der Behauptung 
beginnen, daß man in unseren Schu
len den Fächern Mathematik, Phy
sik. Russisch, besondere Aufmerk
samkeit schenkt, sie unter ständiger 
Kontrolle hält. Man tut alles, um in 
diesen Fächern gute Resultate zu 
erzielen. Das ist auch den 
Schülern bekannt.

Zu Nebenfächern zählt man 
Fremdsprache, Zeichnen, Turnen 
usw. Zum Fremdsptacber.lchrer 
sagt man gewöhnlich: „Nun, bei dir 
darf cs keine Rückständigen geben. 
Mathematik und Russisch machen 
uns doch genügend zu schaffen."

Vielleicht nimmt die Fremdspra
che in manchen Schulen eine Mit- 
tclstclle ein. steht aber nie neben 
den Hauptfächern. Wie könnte man 
dann im Zeugnis so manchen Schü
lers In Fremdsprache statt einer 
Note einen Strich stellen?

Also steht vor allem die Frage: 
ist es zweckmäßig, die Fremdspra
che in die Reihe der Hauptfächer zu 
stellen oder nicht? Genügt es, den 
Schüler nur oberflächlich mit der 
Fremdsprache vertraut zu machen, 
wie das der Fall mit Zeichnen und 
Werken Ist? (Weiß doch jeder, daß 
unsere Mittelschulen keine Künstler 
und Tischler heranbilden). Oder 
muß der Schüler in Fremdsprache 
Kenntnisse in solch einem Ausmaß 
erwerben, wie es der Fall in Mathe
matik und Russisch ist, wie cs 
das Programm verlangt?

Ich denke, es wäre höchste Zelt, 
sich mit dem Gesicht der Fremd

lesen und nacherzählen, 2. Litera- 
turfrage, 3. Grammatlkfrngc, Satz
analyse. Die Abgänger haben diese 
Prüfung gut bestanden.

Auf die Frage, ob die Lehrerin 
die Berufswahl beeinflußt, lächel
ten die anwesenden Deutschlehre
rinnen, denn beide — Irene Ohm 
und Helene Belkina (Keim) — sind 
ehemalige Schülerinnen der Lehre
rin Derksen. Weitere sieben Ab
gänger dieser Schule studieren jetzt 
Deutsch und Literatur am Kok- 
tschctawer Pädagogischen Institut

Eine lebendige Grammatikstunde 
hat uns Irene Ohm gezeigt. Sehr 
energisch führt sie die Stunde, bei 
ihr geht keine Minute verloren, sie 
bringt ihre Schüler zum intensiven 
Denken, und aufmerksam ist sie — 
kein Fehler an der Tafel oder Im 
Heft entgeht ihrem scharfen 
Blick. Irene Ohm absolvierte die 
Omsker Pädagogische Hochschule 
und erhielt die nötige theoretische 
Grundlage, aber sie legte auch da
nach die Hände nicht in den Schoß, 
vervollkommnet ihre Kenntnisse 
ständig. Wirklich „Ein Lehrer bleibt 
Lehrer solange er selbst lernt. 
Hört er auf. selbst zu lernen, hört 
er auf, Lehrer zu sein."

Die Schüler des Dorfes Kon- 
stantinowka befinden sich in einer 
besseren sprachlichen Umgebung 
als die Maikainer, was sich günstig 
auf den muttersprachlichen 
Deutschunterricht auswirkt. In der 
Unterstufe lernen hier Kinder nicht 
nur deutscher Nationalität Deutsch 
als Muttersprache. Die Eltern der 
Kinder anderer Nationalitäten wün
schen, daß ihre Kinder auch die 
deutsche Sprache verstehen. So 
geht es bis in die 5. Klasse. Von 
da an kommen sie mit ihren deut
schen Klassenkameraden nicht mit, 
erst jetzt wird eine Muttersprach- 
von der Fremdsprachgruppc ab

sprache zuzuwenden. Meines Erach
tens sind die Beschlüsse der Partei 
und Regierung zur Frage der 
Fremdsprache zu verwirklichen.

In allen Gebiets- und Rayonabtei
lungen Volksbildung müßten In
spektoren. Spezialisten der Fremd
sprache eingesetzt werden, die den 
Lehrern und Schulen qualifizierte 
Hilfe erweisen, die nötige metho
dische Arbeit in dieser Hinsicht lei
ten könnten.

Ernster als bisher sollte man 
sich mit den Anschauungsmitteln 
rind technischen Geräten für den 
Fremdsprachenunterricht befassen. 
Letztere sollten gut durchdacht 
fabrikmäßig hergestellt und den 
Schulen durch die Bildungsorgane 
zugesandt werden. Man verläßt sich 
in dieser Hinsicht so viel auf den 
Lehrer, wo doch nicht jeder Im
stande ist, gute Anschauungsmittel 
anzufertigen.

Wie in Mathematik und Russisch 
praktiziert wird, sollten die Ge
nies- und Rayonabteilungen Volks
bildung den Stand des Fremdspra
chenunterrichts systematisch mit
tels Kontrollarbeiten prüfen.

Mehr und intensiver müßten sich 
die Institute für Lehrerfortbildung 
mit der Ausbildung der Frcmd- 
sprachenlchrer, mit der Verbrei
tung fortschrittlicher Erfahrungen 
beschäftigen.

Beim Eintritt fn eine beliebige 
Hochschule sollte man wieder 
sämtliche Abiturienten einer Prü
fung in der Fremdsprache unterzie
hen. Das würde zur Erlernung der 
Fremdsprache In der Mittelschule 
anspornea.

Anton GOLDADE 

gesondert. Die Muttersprache Ist 
erst bis in die 7. Klas
se vorangerückt. Mehr als 370 
Schüler erlernen hier Deutsch als 
Muttersprache. - Die Deutschlehrerin 
Raissa Plett unterrichtet in Kon
stantlnowka seit 3 Jahren. Da kann 
man schon ein Fazit ihrer pädago
gischen Arbeit ziehen. Dio Kennt
nisse der Schüler entsprechen den 
Forderungen des Schulprogramms. 
Die Schüler der 7. Klasso erzählen 
zusammenhängende Texte nach, 
die von anderen Lehrern als „zu 
kompliziert” eingcschätzt werden. 
Es liegt nicht allein an der Schwie
rigkeit des Textes, sondern auch 
sehr oft an der Haltung des Lehrers 
selbst. Es gibt ja noch gewisse 
Mängel zum Beispiel bei man
chen Schülern aus den unteren 
Klassen ist die plattdeutsche Aus
sprache zu spüren. Doch wie die 
Praxis bereits gezeigt hat. lassen 
sie sich überwinden. Große Bedeu
tung ist der praktischen Gramma
tik beigemessen, die Schüler ana
lysieren Sätze und machen Übun
gen dieser Art

Wenn es in der Grammatik und 
Literatur noch einigermaßen geht, 
so bleibt die Rechtschreibung noch 
lange eine wunde Stelle, denn die 
Schiller lernen das richtige Schrei
ben viel später als das richtige 
Sprechen oder Lesen. Nach drei 
Jahren ihrer Arbeit in Konstant!- 
nowka Ist Lehrerin Plett mit der 
Qualität der schriftlichen Arbeiten 
noch bei weitem nicht zufrieden. 
Das spricht von folgendem: die 
Arbeit an der Rechtschreibung ist 
an und für sich ein schweres Ka
pitel in allen Muttersprachen, be
sonders in der deutschen, wo sich 
die Mundart immer wieder bemerk
bar macht, darum muß man die 
schriftlichen Übungen geschickt 
variieren, die Hefte regelmäßig

Wir Fremdsprachenlehrer wer
den im Artikel „Ein Luxus-Fach" 
recht hart angegriffen. Und das ja 
auch aus bestimmten Gründen und 
mit Recht,

Die Aneignung (wenn man schon 
von einer Aneignung im vollen Sin
ne des Wortes sprechen will) ist mit 
der Aneignung des Stoffes in den 
anderen Fächern wirklich kaum zu 
vergleichen. Das Paradoxale aber 
ist, daß es auch die besten erfahre
nen Lehrer nicht viel weiter bringen. 
Trotz aller Mühe, ungeachtet der 
neuen Programme. Lehrbücher und 
Anschauungsmitteil

Bei der Besprechung des erwähn
ten Artikels mit unseren Deutsch
lehrern gab es sehr verschiedene 
Meinungen. Es müßte die Stunden- 
tenzahl vergrößert werde:', sagten 
die einen, andere behaupten, die 
Zirkelarbeit, Dcutschabende, wie 
auch das Lesen von schöngeistiger 
Literatur, deutscher Zeitungen und 
Zeitsch'Jten sollte ernstlich betrie
ben werden. Zweifelsohne sind das 
5Ute Hebel zur Bessergestaltung 

es Deutschunterrichts, doch das 
zu erreichen, was eigentlich er
reicht werden muß, wird uns wohi 
doch nicht gelingen.

Heutzutage gibt cs neue Lehr
bücher für die 5., 6., 7. und 8. Klas
sen. Es sind gute Lehrbücher, die 
voll und ganz dem neuen Pro
gramm entsprechen. Für jede Klas
se sind auch die nötigen Anschau
ungsmittel, Schallplatten, Diafilme 
zusätzliche Literatur für die Haus
lektüre der Schüler und grammati
sche Tabellen erschienen.

Prüft man jedoch nach, wie es in 
den Schulen mit all den Lehrbehel- 

korrigfeaen: auch ständige Wieder
holung schon durchgenommener 
Regeln ist hier am Platz.

Die Schüler aus Konstantlnowka 
stehen im Briefwechsel mit ihren 
Altersgenossen aus der DDR; Alben 
mit Fotos, Briefe und Ansichtskar
ten werden hier sorgfältig aufbe
wahrt. Dieser Briefverkenr gibt 
den Schülern die Möglichkeit, die 
in dem Unterricht erworbenen 
Kenntnisse praktisch anzuwenden, 
Ihren aktiven Wortschatz zu berei
chern. Auch der Gesang spielt eine 
fördernde Rolle im Unterricht. Aber 
man soll nicht vergessen, daß ein 
Lied vöm Lehrer zu Hause ein
geübt sein will (selten haben unse
re Lehrer Musikbildung), das ko
stet auch Zeit und Mühe. In der 
6. Klasse, wo die Lehrerin Plett 
Klassenleiterin ist, führt sie auch 
den Gesangunterricht. Leider gibt's 
In dieser Schule schon einige Jah
re keinen Gcsanglehrcr. Die Schü
ler haben inzwischen eine Menge 
deutscher Lieder gelernt, in jedem 
Konzert treten sie mit Erfolg auf.

Lilli Schimpf ist noch Anfänge
rin. erst einige Monate unterrichtet 
sie In Konstantlnowka Mutterspra
che. Die ersten Mißerfolge haben 
sie auf den falschen Weg gebracht, 
sie bemühte sich, alle den Kindern 
nicht geläufigen Wendungen rus
sisch zu erklären, manchmal ver
langte sie von den Kindern, sie 
sollen das eben deutsch gelesene 
Märchen russisch wiedergeben. 
Der Lehrer ist in solchen schwie
rigen Fällen verpflichtet, Synony
me, Anschauungsmittel, auch Si
tuationen, die die unbekannten 
Wendungen klären helfen, anzu
wenden. Man bedenke aber auch, 
daß LilU mit solchen Klassen ar
beitet, in denen früher Schulabsol
ventinnen unterrichteten, und zwar 
jedes Jahr eine neue ohne jegliche 
Vorbereitung. Und jetzt hat Lilli 
Schimpf es tatsächlich schwer, da 
sie sozusagen auslöffeln muß. was 
die anderen eingebrockt haben. 
Lilli klagt, und dies nicht ohne 
Grund, daß es keine methodischen 
Hilfsmittel für den muttersprach

fen (außer dem Lehrbuch) steht, 
so ist einem das Weinen näher als 
das Lachen. In den Schulen von 
Talgar gibt es vorläufig für die 8. 
Klasse (drei Achtklassen- und vier 
Mittelschulen) nur das Lehrbuch. 
Von Schallplatten, Diafilmcn oder 
sonstigen Mitteln keine Spur.

Der einzige Laden für Anschau
ungsmittel in Alma-Ata ist nicht 
imstande, alle Schulen zu versorgen. 
Und wenn diese Anschauungsmit
tel auch ankommen, so werden sie 
im Handumdrehen vergriffen, weil 
es ihrer viel zu wenig sind. Auch 
die technischen Anschauungsmit
tel in den Schulen sind meistens 
nicht zu verwenden. Ist das Ton
bandgerät in Ordnung, so fehlt das 
Band, funktioniert der Bildwerfer, 
und hat man endlich auch Tonband 
aufgetrieben, so ist das Mikro
phon zerbrochen.

Das alles kommt eigentlich daher, 
daß in den Schuten 2, höchstens 3 
Tonbandgeräte sind und 40 Lehrer 
diese Geräte anwenden oder an
wenden möchten.

Somit häufen sich die Ursachen 
an, weshalb unsere Kinder nach 
sechsjährigem Studium einer 
Fremdsprache dieselbe unbefriedi
gend beherrschen.

Daß in den Schulen des Rayons 
Talgar der Mangel an Deutsch
lehrern sehr spürbar ist. ist natür
lich eine Hyperbel. Auch zwingt 
sich noch ein Gedanke auf. Wenn es 
Deutschlehrer gibt, die vielleicht 
eine Fachschule absolviert oder nur 
Mittelschulbildung haben, die die 
Aneignung des Lehrstoffes nicht 
auf die nötige Höhe bringen kön-

Sorgenkind 
mutterrpnKhlirlier 
Devtach unterricht

liehen Deutschunterricht gibt Es 
mangelt auch an Anschauungsmit
teln. Aber da muß man sich selbst 
an die Arbeit machen. Nicht alles' 
auf einmal verfertigen, das wird 
nicht verlangt, aber mal dieses, mal 
jenes — mit der Zeit wird sich 
schon ein ganzer Haufen von An
schauungsmitteln sammeln. Wie 
das in Maikain der Fall ist Lilli 
hat Hochschulbildung, und sie 
wird bald zeigen, wozu sie fähig 
ist. Die Kollegen sind auch ver
pflichtet. dem Anfänger mit Rat und 
Tat zu helfen.

Jetzt wollen wir über die Hilfe 
sprechen, die seitens des Instituts 
für Lehrerweiterbildung den Mut
tersprachlehrern erwiesen wird. In 
diesem Jahr bekam das Kabinett 
für Fremdsprachen nur 8 Exem
plare des Lehrprogramms für den 
muttersprachlicnen Deutschunter
richt Da ist es schwer, sie zu ver
teilen, denn sie reichen nicht für 
alle zu. „Die Finanzmittel sind 
recht knapp. Laut Plan ist ein 
Rayonseminar der Muttersprach
lehrer einmal in 3 Jahren und ein 
Gebietsseminar einmal in 5 Jah
ren vorgesehen, das letzte Gebiets
seminar wurde 1969 derchgeführt", 
berichtet Ljubow Petrowna Schew- 
tschenko, Leiterin des Kabinetts für 
Fremdsprachen.

Auch wurde nur ein Leh
rer aus dem ganzen Oe- 
biet für dlo Weiterbildungskurse 
der Deutsch- und Literaturlehrcr, 
die in Moskau jeden Sommer or
ganisiert werden, beordert Wie 
kann man da einen schnellen Er
folg. eine Verbreitung der fort
schrittlichen Erfahrung erwarten?

Tamara NAUMANN, 
Sonderkorrespondent 
der ,,Freundschaft"

Gebiet Pawlodar 

Unser Meinungsaustausch

nen. so müßten doch im Fach Eng
lisch lOOprozcntlge Lernerfolge 
sein. Die EngUschfehrer in ur>- 
scren Schulen sind alle hochoualifi- 
zierte Fachleute mit Hochschulbil
dung...

Im Artikel beißt cs: „Die Jetzigen 
Absolventen der Fremdsprachen
hochschule haben eine ziemlich 
blasse Ahnung von Schulprogram- 
men und Methodik.“ Übt Genossin 
Jangalyschewa (Engttschlehrerin) 
hier Selbstkritik, oder soll sich das 
auf die englische Fakultät unseres 
Fremdspracheninstituts in Alma-Ata 
beziehen?!

Tn unserer Mittelschule machen 
alljährlich viele künftige Deutsch
lehrer ihr Praktikum. Ich persön
lich hatte das Glück, diese jungen 
Menschen in die Einzelheiten des 
neuen Programms einzuweihen. Wir 
taten unser Möglichstes, um ihnen 
unsere methodischen Griffe beizu
bringen, sie mit der außerunterricht
lichen Arbeit vertraut zu machen. 
Ihnen wurde die Wandzeitung und 
die Schulfunkanlage zur Verfügung 
gestellt

Auch scheint mir etwas übertrie
ben zu sein, daß ein Inspektor, der 
die deutsche Sprache perfekt be
herrscht, bei einer Hospitation kein 
Wort von jenem „Deutsch“ versteht, 
in dem der Lehrer zu seinen Schü- 
lern spricht! Wie dem nun auch 
sei, spielt die Umgebung, in 
der Deutsch ein Verständigungsmit
tel ist wohl die Hauptrolle.

J. KLASSEN,
Deutschlehrer

Gebiet Alma-Ata

Nicht korrigieren.?
Gedanken zu einem Artikel

Ist Wagner Lehrer oder ein Leh
rer? — Je Nachdem, könnte hier 
die Antwort lauten. Bekanntlich 
bezeichnet der artikellose Gebrauch 
des Substantivs den Beruf, die 
Form mit dem Artikel dagegen 
kann zweifach gedeutet werden. Ob 
der Schüler diese Feinheiten wis
sen soll oder lediglich die Regel, 
daß das prädikative Substantiv in 
der Regel nicht mit dem bestimm
ten Artikel steht, ist schon eine 
Frage für sich.

Es wird darüber gestritten, ob 
man bloß mit dem unbestimmten 
Artikel auf die Frage „Was ist 
das?" antworten soll, also „Das ist 
ein Bleistiit". Oder ob es auch ge
stattet sei. etwa zu sagen., „Das ist 
der Bleistift". Man meint, aus me
thodischen Gründen wäre der zwei
te Falt vorzuziehen, da der Schü
ler dann besser das Geschlecht der 
Substantive behalte.

Einmal mußte ich all meine Fach
kenntnisse auskramen, um eine 
Lehrerin zur Einsicht zn bringen, 
daß es falsch ist zu sagen: Das ist 
ein Tisch, das ist der Schreibtisch. 
Sie behauptete, es sei die wieder
holte Nennung und es müsse der 
bestimmte Artikel stehen.

Bei der Behandlung der Konzep
tion über die Bezogenheit und Un- 
bezogenheit der Substantive weisen 
wir nachdrücklich darauf hin, daß 
jedes Substantiv potentiell im Satz 
bezogen oder unbezogen auftreten 
kann. d. h. jedes Substantiv steht 
entweder mit dem bestimmten oder 
unbestimmten oder auch ohne Arti
kel. Zur Bekräftigung dieser Be
hauptung führe Ich dann folgendes 
Beispiel an: Das war die Sonne, 
und sic hatte Sonne zu sein. Wä

sche zu bleichen, arme Menschen 
zu wärmen, Rücken braun zu bren
nen. (E. Strittmatter). Wenn ein 
feinfühliger Schriftsteller, wie 
Strittmatter es ist, das Wort „Son
ne” auch ohne Artikel setzt, so 
hat das seine Gründe, aber dennoch 
ist es niemandem gestattet zu sa
gen: „Heute scheint Sonne". Hier 
gibt es kein „je nachdem^ Dassel
be gilt für „in Winter"... Wenn wir 
so weiter machen wollen, dann 
kann es auch heißen: „Buch Interes
sant", folglich brauchen wir bloß 
die Wörter nebeneinander zu stellen 
und „jedem Ist klar, was gemeint 
wurde" (E. Miller, „Freundschaft" 
vom 28. Oktober 1971). Eben so hat 
der Hebe Leser es verstanden, und 
keine Entschuldigungen können ihn 
eines anderen belehren.

Hier kann es keine Frage geben, 
ob die Fehler berichtigt werden sol
len oder nicht Ja, jeder Fehler muß 
(das Ist eben die harte Nuß) ver
bessert werden! Es kann lediglich 
darüber diskutiert werden, wie 
man's am besten macht Daß es in 
dieser Hinsicht noch bei weitem 
nicht glänzend aussieht, weiß jeder, 
der die Gelegenheit zum Hospitieren 
hat. Die „traditionelle" Methodik 
hat hier so fest Fuß gefaßt daß wir 
unsere liebe Not an ihrer Über
windung haben. Es geht um die 
„bewußte“ Felilcrverbesserung, wo
nach der Schüler die Fehler Kapie
ren soll, jedesmal wird an die Re
gel erinnert, so daß man mitunter 
vergißt, was eigentlich zu erreichen 
war. Darüber hinaus hat sich noch 
die falsche Meinung eingebürgert, 
daß die Fehler vom Schüler fixiert 

werden soften. Des öfteren Trörb 
man: „Mer<kt euch' die Fehler". Ja 
aber wozii <ms? — Das „aktiviere" 
die Schulwk heißt es zur Recht
fertigung. Wenn man noch be
denkt, daß cs oft ein Vorsagen ist, 
wie on skasal die Mädchen, a ira- 
do des Mädchen, so bedarf es kei
nes Kommentars.

Ich lasse noch zu, daß die Schü
ler aut der Oberstufe ihre Bemer
kungen machen, sei es durch: 
„Wiederhole den Satz mit .sich in
teressieren', achte dabei auf die 
Rektion" oder „Übersetze ins Deut- 
sehe,.“ und es wird der Satz ange
führt, in dem sich ein fehler ein- 
geschllchen haL Ansonsten aber 
wird der Lehrer bef der Korrektur 
selbst das Helt in die Hand neh
men und einmal helfend einsprin
gen. damit der Sprechende den 
Gedankengang nicht verliert, zum 
anderen geduldig abwarten wnd 
zum Schluß korrigieren lassen. 
Und das altes ohne weitläufige Er
klärungen.

Eines muß zur Faustregel wer
den: die Schüler sind durch syste
matische Übungen zum Sprechen 
zu bringen. Wenn sie auf Schritt 
und Tritt Sprachfehler zulassen, 
dann ist das eben noch kein Spre- 
tlwn. Das heutzutage so populäre 
„unvorbereitete“ Sprechen verlangt 
eine mühsame Vorbereitung.

Wir wissen aus der Methodik, 
daß sich eine Sprache nur durch un
zählige Fehlgriff« lernt Das heißt 
jedoch nicht, daß die Fehler nicht 
berichtigt werden sollen.

N. KLASSEN, 
Dozent

• Ha

Konferenz über das Schulpraktikum
Am 12. November fand in der 

Koktschetawer Pädagogischen 
Hochschule eine Konferenz statt 
über das Schulpraktikum, das die 
Studenten des IV. Studienjahres 
der Abteilung Deutsche Sprache 
und Literatur vom 1. September 
bis zum 27. Oktober machten. 
Gruppenweise verlief das Prakti
kum in den Mittelschulen der Dör
fer Donezkoje, Nagornoje, Leoni- 
dowka, Letowotscbnojo und Kuro- 
patkino. Die Studenten unterrichte
ten in den Schulen nicht nur

Deutsch als Muttersprache, sondern 
auch als Fremdsprache.

Schon nach den ersten Mei
nungsäußerungen könnte man 
schlußfolgern, daß es im Prakti
kum auch Schwierigkeiten zu über
winden gab. So z. B. bei der Ertei
lung des neuen Stoffes wegen des 
Mangels an technischen Mitteln. 
Nicht jede Schule verfügte über 
die nötigen Anschauungsmittel, oh
ne die man sich den Deutschunter
richt kaum vorstellon kann. Aber 
den Praktikanten gelang es, die

ALMA-ATA. Die Satpajew-Mittel- 
schule Nr. 56 mit physikalisch-ma
thematischer Richtung wurde vor 
drei Jahren eröffnet. Hier lernen 
Kinder, die Neigung und Bega
bung für Physik und Mathematik 
haben.

Solch eine Schule wurde in 
Kasachstan zum ersten Mal ge
gründet. Außer den Schülern der
Hauptsiadt lernen in der Schule
auch 150 Jungen und Mädchen
aus verschiedenen Gebieten der
Republik. Für auswärtige Kinder 
gibt es ein gut eingerichtetes Ge
meinschaftsheim.

Auch das Programm der Be
schäftigungen ist ein anderes, als 
in gewöhnlichen Schulen. Die 
Schüler der 10. Klasse studieren 
höhere Mathematik. Außer den all
gemeinbildenden Fächern werden 
die Schüler für den Programm!- 
stenberuf ausgebildet.

UNSER BILD: Ingenieur für 
Rechentechnik Anatoll Kolessow 
macht eine Gruppe Schüler der 
9. Klasse mit dein Funktlonaregl- 
me der elektronischen Rechenma
schine „Ural-I" bekannt.

Foto: KasTAG

se Hindernisse dank Ihrem Streben 
lind ihrer persönlichen Initiative 
zu beseitigen. Viktor Kraft, unser 
Methodiker, der nach dem Mei
nungsaustausch sprach, resümierte 
die Ergebnisse des Praktikums. Das 
war unser Abschlußpraktlkum. Uns 
steht jetzt die selbständige Arbeit 
In der Schule bevor. Aber wir 
fürchten sie nicht, sie wird uns viel 
Freude und Genugtuung bringen.

R. KRAUSE 
Koktschetaw

Nützliches 
Seminar

Vor kurzem fand In Zelinograd 
ein Gebietsseminar der stellvertre
tenden Schuldirektoren statt, das 
vom Lehrerfortbildungsinstitut im 
Zusammenhang mit dem Über
gang zu neuen Programmen und 
Lehrbüchern veranstaltet wurde.

Die Teilnehmer des Seminars 
wohnten den erzieherischen Maß
nahmen der besten Stadtschulen 
bei, hörten sich 40 Vorlesungen 
über die Verbesserung der außer
unterrichtlichen Arbeit mit Schü
lern an.

Aoßerdem wurden den Teilneh
mern methftische Anleitungen 
zur Schaffung von „Klubs der in
ternationalen Erziehung", Planung 
der Unterrichts- und Erziehungsar
beit in den 8. — 10. Klassen ge
geben und andere methodische 
Hillsmittel ansgeteitL Das Semi
nar war von großem Nutzen.

N. OMAROW
Zelinograd

Gute
Deutschstunde

Unlängst war Ich auf einer 
Deutschslunde in der 6. Klasse 
der Dorfschule vai> Krymski bei 
Lehrerin Irene Lundgrün. Die 
Schüler hatten sich auf die Stun
de gut vorbereitet — sie machten 
Übungen, trugen Gedichte vor, 
sprachen fließend Deutsch. Beson
ders gut antworteten Natalla 
Kronhardt. Lydia Schwlndt. Swet
lana Winter und viele andere. Die 
Stunde verlief wie im Fluge, 
weil sic sehr lebendig war.

Emilia BAUER
Gebiet Kustanal

Seite 2 • FREUNDSCHAFT • • 30. November 1971.



WIRTSCHAFT •

Eine Flelsch- 
fabrlk im Bau

Um die Produktionszunahme der Viehzucht zu beschleunigen und 
Ihre Effektivität zu erhöhen. Ist der Bau von mechanisierten Stallungen 
in den Kolchosen und Sowchosen zu sichern. In der Nähe der Städte 
Ist der Bau großer staatlicher kollektlvwirtschaftUcher und Interkollcktiv- 
wirtschaftllcher Komplexe zur Produktion tierischer Erzeugnisse auf in
dustrieller Grundlage... zu entfalten.

(Aus den Direktiven des XXIV. Parteitags der KPdSU)

Seitdem diese Aufgaben festge- 
fegt wurden, ist verhältnismäßig 
wenig Zeit vergangen, aber am 
westlichen Rand des Dorfes Bur- 
noje, Rayon Dshuwalinski, stehen 
die zur Inbetriebnahme schon fast 
fertigen riesigen „Hangars" der 
Ticrzuchlräumc. Es sind ihrer etwa 
zehn, aber (jie Bauarbeiten werden 
fortgesetzt. Man schaut auf den 
Bau und wundert sich, daü für 
die Tiermast solche lange, breite, 
hohe und helle Räume errichtet 
werden. Sie sind wie die Hallen 
eines zukünftigen Werks, einem 
Schweine- oder Kuhstall ähnelt das 
Werk kaum. Es ist die Verwirkli
chung des ersten in der Republik 
intcrkollcktivwirtschaftlichcn Kom
plexes für die industrielle Fleisch- 
produktion. Die Zeichnungen ver
wandeln sich hier in riesengroße 
Masthallen. Es werden die Forde
rungen des Tages verwirklicht: 
das Ausmaß, die Vorteilhaftigkeil, 
die Effektivität der Produktion.

Wir befinden uns auf dem Bau
gelände. wo das Vorhaben der In
genieure verwirklicht wird. Die 
Arbeit geht auf allen Abschnitten 
auf Hochtouren voran. Zu rechter 
Hand wachsen neue „Hangars" 
empor, zur linken befindet sich 
ein Bctonmörtelknotcnpunkt. An-

Im Fließverfahren
» Dem Plan gemäß müssen in 
der Gcbictsversuchsstation HO 
Traktoren überholt werden. Ein
satzbereit stehen 13 Schlepper und 
In Arbeit sind ,11. Die Technik 
wird im Fließbandverfahren über
holt. In Jeder Abteilung arbeiten 
erfahrene Personen, die ihre Sache 
gut verstehen. Außer der Repara
tur der Maschinen restauriert man

Auf der Farm ist alles in Ordnung
Als das Vieh auf die Sommerweide kam, wurden 

im Sowchos zwei Baubrigaden organisiert die die 
Abteilungsvcrwalter Wladimir Wassjutin und Adoif 
Weigel leiteten. Im Sommer renovierten und mechani
sierten mehr als 20 Bauarbeiter 7 Viehställe.

An der Renovierung beteiligten lieh auch selbst die 
Farmschaffenden, und zwar mit großem Elan. Das 
sind die Vichwärter Nikita Maximcnko, Johann Frie
sen, Daniel Fink und Iwan Terestschenko, die mehr
mals an Sonntagseinsätzen tellnahmcn. So wurden 
alle Ställe zum Winter bereitgestcllt.

Nicht weniger war man im Sowchos um das Futter 
besorgt.

„Zu den Farmen wurden 2 059 Tonnen Heu ge
fahren. das sind um 100 Tonnen mehr, als man für 
den Winter benötigt", sagte der Chefzootechniker 
Jewgeni Bryntschagow. „außerdem sind noch 1600 
Tonnen Stroh, eine hinreichende Menge Silage und 
Kraftfutter beschaffen worden."

Der Erfolg in der Viehzucht Ist nicht nur vom Fut
ter und den gut eingerichteten Ställen abhängig, son

dern auch von den Farmschaffenden selbst. Auf der 
Farm arbeiten hauptsächlich erfahrene Viehzüchter, 
welche eine hohe Produktion von tierischen Erzeug
nissen erzielen. Unter ihnen sind die Melkerinnen Ella 
Uneefug, Jekaterina Markowskaja, Maria Korn, die 
Viehwärter Karl und Daniel Uneefug, die Schweine- 
wärter Ella Naumann u. a. Dank ihren Bemühungen 
erfüllte der Sowchos den staatlichen Jahresplan der 
Milchlicferung anfangs Oktober. Die Farmschaffen
den verpflichteten sich, bis Jahresschluß noch 70 Ton
nen Milch'zu liefern. In 10 Monaten wurden 350 Ton
nen Fleisch an den Staat verkauft, und zum Oktober- 
fest wurde der Flcischliefcrungsplan für 1971 erfüllt.

Zur Zeit sind die Farmschalicnden bemüht, das 
Produktionstempo nicht sinken zu lassen und die 
Stallhaltung des Viehs organisiert durchzuführen.

Für den Sowchos „Saretschny" ist der Winter in 
der Erzielung hoher Milchcrträgc und hoher Ge
wichtszunahmen kein Hindernis.

A. BILL
Gebiet Turgal

IN DIESEM Jahr wird 
1 man in Karaganda 

den Einzug in einen neuen 
Palast feiern. Am Sportpalast, in 
dessen einzigartigem Saal gleich
zeitig 5 000 Sportliebhaber Platz 
finden können, werden die Bau
arbeiten abgeschlossen. Hier wer
den Wettkämpfe in verschiedenen 
Sportarten, solchen wie Leicht
athletik, Basketball und Volley
ball, Hockey Kunstlauf u. a. m. 
stattfinden. Der Saal kann auch als 
Zuschauerraum für Theaterauffüh
rungen und die Darbietung von 
Zirkusprogrammen ausgenutzt 
werden.

An der Errichtung dieses prächti
gen Gebäudes aus Stahl, Glas und 
Beton im Stadtzentrum waren über 
dreißig Bauverwaltungskollektivc 
beteiligt, denen |m Sommer die 
Studenlenbautrupps der polytechni
schen, pädagogischen und anderer 
Hochschulen halfen. Durch diese 
Hilfe und den Enthusiasmus der 
Bauarbeiter wurde der Bautermin 
um ein ganzes Jahr reduziert.

Der Chefingenieur des Hauptauf
tragnehmers der Bauverwaltung 
Nr. 8 des Trusts „Karagandashil
stroi". Sergej Gudin. erzählte:

„Von außen ist das Gebäude fer
tig, bis zum 27. Dezember werden 
wir auch die innere Ausstattung 
abschließen. Für diese Zelt bleibt 
nns noch ein Arbeitsumfang für 
etwa 500000 Rubel.“

Der riesengroße Saal ist von ei
nem breiten Vestibül mit Garde
roben umgeben. Hier arbeitet die 
Tischlerbrigade von Nikolai Ne
fjodow aus der Reparatur-Bauver- 
waltung des Trusts „Kastorgslrol". 
Joseph Illi und Pjotr Kowaljow 
üben ihren Beruf schon über 20 
Jahre aus. Sic machen die letzte 
Verzierung an der Garderobeein
richtung, Befestigen die polierten 
Holzplatten. Etwas weiter hantiert 
die Brigade der kommunistischen 
Arbeit von Iwan Roshkow. Sie legt 
den Boden der Vorhalle kunefvoll 
mit Marmorplatten aus. Die Mo- 
eaikarbelter Fjodor Kudinow und 
Boris Korshawin überbieten alltäg
lich ihr Soll um das Anderthalb
fache. Auf dem Arbeitskalender 
dieser Brigade Ist schon längst 
1972. Nicht minder gut sind die 
Erfolge der Elektrikerbrigade voo 
Ernst Braun aus der Montagever- 

fangs arbeiteten hier Studenten des 
Trupps „Edelweiß" aus der Zelino- 
grader Ingenieur-Bauhochschule.

„Die Jugend hat tüchtig gearbei
tet". sagt der Chefingenieur des 
Dshuwalinskcr „Mcsnkolchosstroi” 
Vitali Kurotschkin. „20 Mann er
hielten Prämien, 5 — Ehrenurkun
den, und alle Jugendlichen — eine 
Energieladung. Die Trupps Von 
Karl Arnold, Franz Nizewitsch, 
Viktor Krasnouchow und Tatjana 
Bulygina erhielten jeder zu 50 Ru
bel. Das Prämicngeld wurde für 
gemeinsame Zwecke verausgabt: 
man kaufte Sportinventar u. a. m."

Gegenwärtig sind nm Bau Be
rufsarbeiter beschäftigt. Voran 
ist die Brigade von Reinhold Neu
kicher.

„Hier In diesem Raum", erzählt 
er uns, „wird man 2 000 Schweine 
und ebensoviel in den zwei Ställen 
ncbo'tn unterbringen. Insgesamt 
also 6 000. Jedes Jahr wird man 
in drei Mastfolgen 18000 Tiere 
mästen. Jedes Tier soll in einem 
neun—zehnmonatigen Alter mit ei
nem Gewicht von HO—115 Kilo 
abgeliefert werden. Einliefern 
will man sie mit einem Gewicht 
von 30 — 35 Kilo. Etwa 20000 
Tiere werden von nur sechs Per
sonen gepflegt werden." 

hier abgenutzte Maschinenteile 
und fertigt ndue an.

Anatoli Trockmann, der Leiter 
der Werkstatt, nennt die Namen 
der Neuerer: Grigori Heck, 
Alexej Mirkin und Konstan
tin Schultheis. Sie fertigen vor
treffliche Maschinenteile nicht 
nur für die Traktoren ihrer Wirt
schaft an, sondern erfüllen auch 
rechtzeitig die Bestellungen der 

waltung des Trusts „Kasetektro- 
montash“.

„Unserthalben wird es keinen 
Stillstand geben", sagte uns der Ar
beiter Johannes Jung während des 
Gesprächs mit der Brigade. „Der 
Sportpalast soll unser Geschenk für 
die Einwohner von Karaganda 
zum Neujahrsfest sein. Unsere 
Bauabteilung Nr. 2 hat die Rote 
Wanderfahne des Trusts erworben, 
die wir niemandem abgeben wol
len", erzählte sein Freund Wolde- 
mar Stettinger.

Geschenk der Bauarbeiter

Reinhold zeigt uns die Klappen 
der Ablaufgruben, die Hydrosystc- 
nic, die Wasserleitung, die Förde
rer, die man durch Knopfdruck In 
Bewegung setzen können wird. 
Das ganze Futter wird wie auf 
Befehl eines Zauberstäbchens aus 
den Lagerräumen, den Graben in 
die Küche cintreffcn unff von dort 
im fertigen gedämpften Zustand In 
der „Spclscnalle" bei den Tieren 
ankommen. Die Reinigung der 
Räume wird mechanisiert, der Mist 
wird durch hydraulische Vorrich
tungen wcggeschwcmmt werden.

Hier muß das Bedienungsperso
nal sehr aufmerksam sein. Man 
kann sich leicht verstellen, was 
es für einen „Gesang" gäbe, wenn 
die 6000 Tiere einmal nicht recht
zeitig ihr „Mittag" bekämen. Da
mit solches nicht passiere, muß 
exakt gearbeitet werden.

Aber das alles sicht Ende _ des 
laufenden Jahres bevor. Vorläufig 
aber sind die Bau- und Montagc- 
arbcltcn noch im Gange. Alexander 
Wagner, Alexander Polupanow. 
Jelcmis Abdreiew und andere 
schließen den Bau der Futtcrhallc 
und des Brausebads ab. Auch Im 
Erholungszimmer, an der Sanitäts
stelle, im Wiegeraum, wo man die 
Tiere jede 10 Tage wiegen wird, 
gehen die Arbeiten ihrem Ende 
entgegen. Rund um den Tier
mastkomplex werden Grünanlagen 
gepflanzt, es werden asphaltierte 
Steige, Zufahrtswege gelegt.

Kurz und gut, der erste Rcpu- 
blikkomplex für Tiermast, die eine 
Vorstellung von der heutigen 
ländlichen Arbeit auf Industricge- 
leisc gibt, wird auch für die ande
ren Landschaffenden. als Beispiel 
dienen.

A. WOTSCHEL, 
Elgenkorrespondeiit 
der „Freundschnlt"

Sowchose unseres Rayons und 
des Gebiets Koktschctaw,

Mit Zeitvorsprung arbeiten die 
Schlosser der Werkstatt Hermann 
Ochs, die Komsomolzen Leo Ochs 
und Otto Haas.

Die Reparaturarbeitcr der Gc
bictsversuchsstation übernahmen 
die Verpflichtung, den gesamten 
Traktorenpark zum 23. Februar 
1972 — zum Tag der Sowjetarmee 
— zu Überholen.

N. IGOSCHEW

Gebiet Nordkasachstan

Auch im Saal gehen die Putzar
beiten ihrem Ende zu. Damit be
schäftigt sich jetzt die Brigade 
der kommunistischen Arbeit des 
den Leninorden tragenden Briga
diers Andrej Katarshnow aus der 
Bauverwaltung Nr. 1 des Trusts 
„Karagandashilstroi“.

„Wir haben hier eine Pumpe 
eingesetzt, was ermöglicht, den 
Zierputzstoff in die Höhe zu för
dern. Sie ersetzt zehn Arbeiter, 
und die Arbeitsproduktivität der 
Brigade stieg auf das Zweifache",

Dialog mit einem Gelehrten
In diesem Frühjahr wurde der Brigadier der Traktoren-Feldbaubrlga- 

de des Sowchos „Jerkenschllikskl", Deputierter des Rayonsowjets der 
Werktätlgendepullerten, Walter Haus, für große Erfolge In der Entwick
lung der landwirtschaftlichen Produktion mit dem Orden „Oktoberrevo
lution" ausgezeichnet.

Es ist Abend. Waller Haus Ist 
gben erst von der Arbeit heim- 
fekchrt. Er ist müde, aber ihn emp- 
angen Behaglichkeit und Wärme. 

Die ganze Familie ist versammelt. 
Die Schülerin der siebten Klasse 
Olja und der Schüler der fünften- 
Klassc Andrjuscha sind aus der 
Schule gekommen. Und Friedrich, 
der jüngste Schüler in der Familie, 
sitzt bei den Lehrbüchern und 
flennt schon — die Aufgabe will 
sich auf keine Art lösen lassen.

Walter setzt sich zum Söhnchen 
und hilft ihm. sich In der Aufgabe 
zurcchtzufindcn. ,Er schenkt vor 
allen Dingen dem kleinen Fried
rich Aufmerksamkeit, weil der eine 
Krankheit überstanden hat und 
jetzt von seinen Kameraden zu
rückgeblieben ist.

„In der Mathematik ist cs leich
ter — mit Tonnen und Hektaren 
habe ich cs jeden Tag zu tun, 
schwerer ist cs mit dem Kasus...“

Aber dort, wo Vater und Mutter 
nicht helfen können, kommt Olja 
zu Hilfe. Um die Lernerfolgs des 
kleinen Friedrich ist die ganze 
Familie besorgt.

Nachdem er mit der Frau die 
Brigadeneuigkeiten geteilt hatte, 
schaltete Walter das Fernsehgerät 
ein — Im Programm war das Auf
treten des Direktors des Unionsfor- 
sclvmgsinstituts für Getreidewirt
schaft, des Akademiemitglieds 
Alexander Barajew vorgesehen. 
Er hatte sich noch am Morgen 
vorgenommen, den Auftritt des Ge
lehrten zu hören, dessen Ratschlä
ge stets sachlich, interessant und 
nützlich sind.

„Barajew kennt unsere Verhält
nisse gut", sagt Haus. „Er hat uns 
Ackerbauern geholfen, uns In vie
lem zurcchtzufindcn, hat uns viel 
gelehrt."

...Der Gelehrte begann seine Un
terhaltung sehr ruhig, so, als cb er 
sich In häuslicher Umgebung be
fand und mit einem Gesprächs
partner sprach. Man fühlte, daß er 
den .Hörerkreis gut kennt. Er tritt 
vor den Ackerbauern oft auf. 
Alexander Iwanowitsch zog das 
Fazit der Ernteelnbringung. führte 
konkrete Ergebnisse uer Arbeit der 
Versuchswirtschaft des Instituts 
und einiger Nachbarsowchose an.

In der Versuchswirtschaft sind 
die Ernteerträge In der Regel hö
her. Der Gelehrte bewies, warum. 
Hier sind die richtige Befolgung 
des Fruchtwechsels, so auch die 
Methoden der Bodenbearbeitung, 
günstig ausgcwähltes Saatgut und 
vieles andere entscheidend. Haus 

VON JEDER KUH-
HOHE MILCHLEISTUNGEN

Viele Melkerinnen der Wirtschaften des Rayons Sowjetski hatten 
am Anfang des Jahres hohe Verpflichtungen übernommen — 3 000 Kilo 
Milch je Kuh zu melken. Das Jahr ist noch nicht zu Ende, aber viele 
Melkerinnen haben ihre Verpflichtungen schon überboten. Unter ihnen 
sind Tamara Qotz, Olga Keller, Valentina Hardt aus dem Sowchos „Put 
Iljitscha", Emma und Olga Wittenberg, Maria Wolkowa aus dem Sow
chos „Kijalinskr”, Ludmilla Ruf und Irma Schliemann aus der Gebiets- 
Versuchsstation.

A. PRJANIKOW
Gebiet Nordkasachstan 

______________________ _ __________________________________________

berichtete einer der ältesten Briga
demitglieder Wassili Gawriljuk. 
„Unsere Stuckarbeiter Gennadi 
Ebert, Ljuba Serebrjakowa, Fljura 
Schaichutdinowa, Otto Walz und 
Maria Lugatarjowa haben diese 
Neueinführung schnell in ihre 
Dienste gestellt und erfüllen ihren 
Arbeitsplan Jetzt ständig zu 160 
und mehr Prozent.

Auf dem Kalender der Zimmer
mannsbrigade der kommunistischen 
Arbeit von Ismail Walejew ist be
reits Ende Dezember. Ismail Atau- 

hörte aufmerksam zu. pflichtete 
dem Gelehrten bei, führte sofort 
Beispiele aus seiner Wl.tschalt an. 
wetterte, daß manchmal di; Rat
schläge der Gelehrten lange nicht 
In der Produktion Verwertung fin
den. Kurz gesagt, cs war ein ei
gentümlicher Dialog des Ackerbau
ers mit dem Gelehrten. Ein sehr in
teressanter Dialog. Mir kam sofort 
der Gedanke, daß. wenn Barajew 
tetzt in irgendeinem Saal vor den 
.andwirten auftreten würde, man 

ihn mit Fragen bestürmen würde.
„Die neuesten Bodcnbcarbei- 

tungsmaschincn reichen bei uns 
nicht aus. Die Stoppelsämaschine 
SSS-9 ist zum Beispiel ein feines 
Ding. Schade, es sind ihrer noch 
zu wenig. Sie wurden von den 
Konstrukteuren bereits vervoll
kommnet. also gibt es schon eine 
modernere Sämaschine. Es fehlt 
auch an Tiefenlockerern. Deshalb 
Ist man ständig gezwungen, ge
wandt zu sein, einen Ausweg zu 
finden."

Hier erinnerte er sich an einen 
der letzten Tage des Herbststur
zes in der Brigade.

.„Kalt war es in der herbstli
chen Steppe. Ein scharfer und 
feuchter Wind trieb einsame 
Mannstreubüsche über das Feld.

Man pflügte den letzten Schlag, 
deshalb fragten die Traktoristen 
den Brigadier mit besonderer Un
geduld, wann sie djs Pflügen 
endgültig beenden würden. Er 
beruhigte sie und gratulierte 
ihnen, Er wußte, daß die Men
schen müde waren. Auf ihren 
Schultern liegen immerhin die 
ganzen Feldarbeiten von' Anfang 
bis zum Ende. Im Frühjahr säen 
sic, Im Herbst setzen sie sich auf 
die Kombine, die sie dann wieder 
mit dem Traktor vertauschen. Im 
Winter werden die Mechanisatoren 
Tierzüchter.

Die Menschen in seiner Brigade 
sind sachkundig und bewußt, man 
kann auf sic immer bauen. Das 
ist Viktor Hartung, der für sei
ne Arbeit mit dem Leninordcn ge
ehrt wurde. Friedrich Wagner, 
Viktor Stccha, Alexander Riemer. 
Hier sind nur einige genannt.

In diesem Jahr haben sic den 
Plan des Herbststurzes bedeutend 
Überboten.

Alles ging gut, nur klagten die 
Mechanisatoren, daß die Schare 
nicht einmal eine Schicht aushal
ten.

„Der Boden ist In diesem Jahr 
sehr trocken und hart. Ich werde 
kaum fertig, die Schare beizufa-

lowitsch Ist einer der ersten Erbau
er der Stadt. Seit 1931 war er als 
Zimmermann, dann als Brigadier 
tätig. In dieser Zeit war er an der 
Auszimmerung vieler Erholungs
stätten der Stadt beteiligt: am 
Kulturpalast der Bergleute, am 
Gebietshaus für politische Schu
lung, am Stanislawski-Theater und 
vielen Lichtspielhäusern.

„Wir sind uns der Wichtigkeit 
dieser Bauobjekte bewußt. Jede 
neue Erholungsstätte bietet den 
Menschen neue Möglichkeiten, die 
Freizeit interessanter und nützli
cher zu gestalten", sagte der Bri
gadier.

Eine gute Arbeitsstimmung 
herrscht auch in der Montagebriga
de von Edmund Schmidt aus der 
Bauvcrwaltung Nr. 8 des Trusts 
„Karagandashilstroi", der man vor 
dem Oktoberfest den Wimpel des 
Stadtparteikomitees für den spar
samen Verbrauch von Baumateria
lien einhändigte.

Beim Errichten des neuen Sport
palast* wurde in der Baupraxis 
von Karaganda zum erstenmal 
Bauglas angewandt, das die durch
sichtigen Wände des Saals bildet. 
Bel der Montage wurde keine Be
schädigung dieses kostbaren Bau
materials zugelassen. Es war na
türlich nicht leicht, die fünf Meter 
langen Glasbalken aufzustellen.

„Der kleinste Fehler und der 
Glasbalken konnte In feinste Split
ter zerspringen. Deshalb waren 
wir besonders vorsichtig. Ausge
zeichnet, mit bester Bauqualität 
führten diese 'Arbeit David Jost. 
Heinrich Kenlng, Ilja Andrjuk und 
die anderen Brigademitglieder 
aus", erzählte der Brigadier Ed
mund Gottfriedowitsch. „Uns sind 
jetzt noch einige Kleinigkeiten ge
blieben. Bald werden wir den 
Sportlern von Karaganda viele Sie
ge und Erfolge in ihrem neuen Pa
last wünschen können.“

R. SCHMIDTLEIN. 
Eigenkorrespondent 
der „Freundschaft“ 

Karaganda

UNSER BILD: Der neue Sport
palast

Foto: des Verfassers

ren... Das Eisen hält 
nicht stand."

Jetzt ist das schon 
Vergangenheit, Walter 
Haus sitzt im gemütli
chen Zimmer vor dem 
Bildschirm und hört 
sich die Rede des Ge
lehrten an. Gleich
zeitig spricht er:

..Mit unserem Bo
den muß man beson
ders sorgfältig umge
hen. Dio fruchtbare 
Schicht ist sehr dünn. 
Wenn man sie um
bricht, geht die letzte 
Schwarzerde verloren. 
Deshalb brauchen wir 
wie Flachgrubber, so 
auch Stoppelsämaschi- 
nen.”

„Wir haben Felder", 
fährt Walter nach ei
ner kurzen Pause fort, 
„die auf den Hügelab
hängen gelegen sind. 
Uno wie war es? Weh
te ein Wind, so erho
ben sich dort schwar
ze Wolken. Jetzt ist 
es eine andere Sache 
— die Stoppeln schüt
zen den Boden vor Deflation.“

Walter bringt das Gespräch auf 
das Saatgut. In seiner Brigade 
z, B. ergibt die Sorte „Besent- 
tschukskaja-98" niedrigere Hektarer
träge als die Sorte „Saratowskaja- 
29 , Als Barajew darauf zu spre
chen kam, wurde Walter lebhaft.

„Sehen Sic, auch die Gelehrten 
bestätigen csl"

Nach der Unterhaltung schluß
folgerte Walter überzeugt: Wenn 
wir alle nötigen Maschinen, 
Sortensamen und in Genüge Dün
ger besitzen werden, werden wir 
cs unbedingt fertigbringen, den 
Ernteertrag zu heben.

Die Brigade Haus erntete in 
diesem Jahr 14,2 Zentner Getreide 
t! Hektar. Eine hohe Ackerbau- 
ultur hatte hier bei weitem 

nicht das letzte Wort zu sagen.
Worüber das Akademiemitglied 

an diesem Abend auch sprach, zu 
allem konnte Walter Haus, ein 
Ackerbauer-Praktiker kompetent 
seine Meinung sagen. Für ihn 
war es kein abstraktes Gespräch, 
sondern ein Gespräch über eine 
große und interessante praktische 
Sache. Er hat aber keine „Akade
mien" absolviert, arbeitete als 
Mechanisator. Dann ernannte man 
ihn zum Brigadier. Scheinbar 
nicht von ungefähr. Im Sowchos 
„Jerkenschelikski” werden die Ka
der streng ausgclcscn.

An die Brigade Haus und die 
Mechanisatoren seiner Brigade 
denkend, erinnerte ich mich an die

Wie gesagt
Als vor zwei Jahren der Briga

dier der Gemüsebaubrigade des 
Sowchos „Kussepski" Wassili Ku
likow in den Ruhestand ging, 
wollte man schon den Gemüsebau 
aufgeben, weil sich niemand fand, 
der die Sache In die Hände hätte 
nehmen können. Da gedachte man 
Alexander Glocks, der im Dorf als 
ein Mensch bekannt ist, dem stets 
alles gelingt Er war einverstan
den, sich der Gemüsebaubrigade 
anzunehmen.

Wie gesagt, so getan, 
machte sich noch im Herbst 
Arbeit. Er gründete eine 
Gemüsebaugrigade. in die 
Lang. Maria Burantschik, 
Schmidt Susanne Ochs und 

Glock 
an die 

neue 
Olga

Frieda 
andc-

Ein Werk erweitert 
seine Grenzen

Noeh vor kurzem war der südwestliche Teil des Werkterrltortums ein 
ödes Gelände. Doch nachdem die Bauarbeiter hierher gekommen waren, 
gingen hier große Veränderungen vor. Man begann den Bau der zweiten 
Werkhalle für Natriumtripolvphosphat. Zwei Jahre sind verstrichen, und 
auf dem Gelände hat sich seine neue Riesenhalle erhoben. Die Bauarbei
ter hoben über 20 000 Kubikmeter aus der Erde und legten 40 000 Kubik
meter Beton und Stahlbeton.

Neben der Halle für Natriumtripolyphosphat befindet sich die Phos- 
phorsäurchallc, der Sodaspcicher, der Speicher für Phosphorsäure u. a. 
Im ganzen besteht der auf die Inbetriebnahme vorbercitcle Komplex aus 
17 Objekten. Das Kollektiv des „Kasmechanmontash" vollendete 6 Mona
te vor dem Termin die Montage der technologischen Hallcnausrüstung.

L. SINZOW
Gebiet Tachimkent

IN EIN PAAR TAGEN
kommen die Bauarbeiten an dem 
Anreicherungsgebäude der zweiten 
Baufolge des Äsbeslkombinats „50 
Jahre . Oktoberrevolution" von 
Dshetygara. das den Orden 
„Ehrenzeichen" trägt, zum Ab
schluß. Heute baut man hier in 
vollem Tempo, und nächstens wird 
das Gebäude Wärme bekommen.

Hier arbeitet eine der besten

Großer Reingewinn
Die Schweinefarm des Sowchos „Oktjabrski“ ist im Rayon Dshuwa- 

llnski die beste. Hier gibt es mechanisierte Typenställe, im Sommer wird 
der Elektrozaun angewandt. All das wirkt sich auf die Gestehungsko
sten des Schweinefleischs positiv aus. ,

Besonders gute Erfolge haben bei der Schweinemast Zelestina An
ton. Maria Schönfeld, Pjotr Anushez, Alexander Kulakow und Irina 
Schinkarewa aufzuweisen, die bei einem Plan von 350 Gramm eine täg
liche Gewichtszunahme von 470 — 500 Gramm je Tier erzielen.

Der Reingewinn betrug in dreieinhalb Monaten 175000 Rubel.
A. ADLER

Gebiet Dshambnl

Ausstellung der Landmaschinen 
in Zelinograd. Vom Morgen bis 
zum Abend waren hier Menschen 
versammelt, jung und alt. Mit 
Neugierde und sogar mit Verwun
derung betrachteten die Städler 
die komplizierte Technik. In dic
ken Tagen sprachen sie oft mit 
Achtung über die Mechanisatoren 
vom flachen Land. Die Technik 
ist vorwärtsgeschritten, also sind 
auch die Menschen, von denen 
sic gelenkt wird, gewachsen. Sie 
arbeiten jetzt nicht aufs Gerate
wohl, sondern kennen sich in der 
Technik und Agrotechnik gut aus. 
Es sind Ackerbauern von einem 
neuen Typus, von denen L. I. 
Breshnew auf dem XXIV. Partei» 
tag der KPdSU sagte: ... die all
mähliche Verwandlung der land
wirtschaftlichen Arbeit in eine 
Abart der industriellen Arbeit... 
führt zu einer Veränderung des 
sozialen Antlitzes und der Menta
lität des Bauern. Er bekommt im
mer mehr gemeinsame Wesens
züge mit dem Arbeiter.“

E. WARKENTIN, 
Sonderkorrespondent der 

„Freundschaft"

Gebiet Zelinograd

UNSER BILD: Walter Haus

Foto: V. Wiedmann

-so getan
re cingingen. Diese Frauen leiste
ten im Frühling und im Sommer 
3roße Arbeit. Im Herbst konnte 

ie Brigade eine reiche Ernte an 
Kohl, Mohrrüben und Tomaten 
cinbringen.

Vor dem Kollektiv der Gemüse
baubrigade steht jetzt die Aufgabe, 
im nächsten Jahr die Gemüsepro
duktion zu verdoppeln. Um das zu 
erreichen, werden schon jetzt die 
nötigen Vorbereitungen getroffen.

A. HERDT 
ehrenamtlicher Korrespondent 

der „Freundschaft“

Gebiet KoktscheUw

Brigaden des Bautrusts, die von 
Pjotr Serednjak geleitet wird. Sie 
leistet täglich etwa 200 Prozent der 
Tagesnorm. Hier arbeiten solche 
Schrittmacher, wie Michail Steb- 
ner, dessen Bild man ständig an 
der Ehrentafel der Stadt sehen 
kann.

A. SOBOLEWA 
Gebiet Kustanal
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Sänger der 
heimatlichen Natur

DER Schriftsteller und Natur
forscher Maxim Dmitrije

witsch Swerew ist 75 Jahre alt
Seit früher Jugend war er be

strebt, die Umwelt so gründlich 
wie möglich kcnnenzulernen. Die
ses Ziel verfolgte er auch, als er 
die naturwissenschaftliche Fakultät 
der Universität in Tomsk bezog, 
nach deren Absolvierung er viele 
Jahre in wissenschaftlichen Expedi
tionen verbrachte. Er besuchte die 
in die Wolke ragenden Berge des 
Altai, wanderte durch den Urwald 
des Fernen Ostens, lauschte dem 
Rascheln des Riedgrases in den 
Steppen am Don und der Bran
dung der grauen Kaspisee. Und 
während all der Reisen waren sei
ne Notizbücher stets' seine Beglei
ter. Er notierte alles Interessante, 
das er erlebte.

„Doch gleich zu Beginn meiner 
Tätigkeit als Wissenschaftler", er
innerte sich später Maxim Dmitrije
witsch „erkannte ich, daß die zahl
reichen interessanten Beobachtun
gen der Natur nicht in die engen 
Rahmen trockener wissenschaftli
cher Arbeiten zu bestimmten The
men einzuzwängen waren."

Da begann er den Menschen 
wahrheitsgetreue, nicht erfundene 
Ergebnisse, die er erlebte, über die 
er sich viel Gedanken machte, zu 
erzählen. Er berichtete über die 
einmalige Schönheit des herbstli
chen Waldes, über die „Manieren“ 
der Tiere und Vögel, über ihre 
angeborenen Instinkte, die 
Veränderung des Wetters oder 
herannahende Naturkatastrophen 

vorauszufühlen. Es schreibt über 
den Reichtum unserer Seen, Flüs
se, über den lebendigen Odem der 
Natur, die uns großgezogen hat, 
über Menschen, die diese Natur für 
Zeitgenossen und Nachkommen 
erhalten.

Für die meisten Menschen, die In 
unserer Republik nicht gewesen 
sind, assoziert das Wort Kasach
stan mit grenzenlosen Wüsten, un
übersehbaren Weizenfeldern auf 
dem Neuland. Doch wenn der wis
sensdurstige Leser auch nur einige 
Bücher von M. D. Swerew liest, so 
erfährt er, wie mannigfaltig die Na
tur der zweitgrößten Unionsrepu
blik unseres Landes ist, wo in den 
Bergen des Tienschan die Schnee
leoparden, die Argali hausen, im 
Röhricht am Balchasch noch vor 
kurzem Tiger lebten und wo man 
im Dickicht des Erzaltais dem Bä
ren, Zobel. Baummarder, Eich
horn der Fischotter begegnet.

Maxim Dmitrijewitsch, der die 
Natur für alle neu entdeckt hat, 
schreibt besonders gern für Kinder. 
Er sieht in ihnen die künftigen 
Herren ihres Landes. Mit uner
schöpflicher Herzensgute und war
men Worten erschließt der Schrift
steller in seinen Erzählungen in 
leicht verständlicher Sprache die 
Welt des Schönen, die Welt 
der heimatlichen Natur.

Für seine vieljährige und frucht
bare literarische Tätigkeit wurde 
Maxim Swerew mit zwei Orden, 
vielen Medaillen und Ehrenurkun
den ausgezeichnet.

Zum Jubiläum des Schriftstellers 
haben 14 Verlage unseres Landes 
sowie Verlage der DDR, der Tsche
choslowakei, Bulgariens seine 
ausgewähltcn Werke zum Druck 
vorbereitet Einer, dieser Sam
melbände — „Auf Spuren 
der Unsichtbaren" — wurde bereits 
im Kasachtaner Verlag „Shasu- 
schi" herausgegeben und war so
fort vergriffen.

Trotz des hohen Alters ist er 
noch immer ein Träumer, der an 
die Zukunft denkt und wie ein 
Jüngling in das Leben, in die 
Umwelt mit ihren unentdeckten 
Geheimnissen verliebt ist. Über die 
heimatliche Naturwelt hat er mehr 
als 100 Bücher mit einer Gesamt
auflage von über 6 Millionen 
Exemplaren geschrieben, wird, das 
glauben wir fest, noch so manches 
Werk schreiben.

A. KOWALEWSKI

Die Reise durch unsere Repu
blik wird fortgesetzt. Heute ma
chen wir uns mit der jungen Stadt 
Schwefschenko, der Hauptstadt 
der Erdölgewinner von Mangy-
schlak bekannt. Das Ist eine der 
größten Städte Westkasachstans, 
die buchstäblich In den zwei letz
ten Planjahrfünften emporwuchs.

DIE BERGKÄMME Karatau 
und Aktau der Mangyschlak- 

halbinsel sind oben abge
rundet,, als seien es gekrümm
te Rücken von Greisen, 
dann folgen Steppen mit tiefen. 
Niederungen — das Reich der ein
tönigen wasserarmen Ebenen. Und 
nur beim Landen blitzte unter dem 
Flugzeugflügel türkisblau die Kas- 
pisec auf. Die „An-24" steuerte 
den kleinen Häuschen des Flugha
fens zu, und ich sah dieselbe kah
le Sandebene. Ungewöhnlich weit 
dehnte sich der Horizont aus. Die 
umgekippte Kuppel des blauen 
Himmels ist ungewohnt hoch. Und 
in der endlosen Weite des reinen 
Himmels verlor sich, einer zer
schmolzenen Goldkugcl gleich, die 
blendende Sonne.

So siehst du also aus — Mangy- 
schlak'ä Im kasachischen Epos gibt 
es nicht wenig Legenden, eine 
schrecklicher als die andere, über 
dich. Ein „unverschlossenes Ge
fängnis" nannte dich Taras Schew- 
tschenko.

Es sind noch zehn Minuten 
Fahrt auf dem Bus und, wie trivial 
der Vergleich auch sein mag, ohne 
den nicht eine Erzählung über 
Wüsten und wasserlose Steppen 
auskommt, mir schien es wirklich, 
als sei vor mir eine Fata Morga- 
na aufgetaucht. Aber das, was ich 
hier sah. schwebte nicht in der 
Luft, stand außer Zweifel fest auf 
Erden und wurde in allen Einzel
heiten mit jeder Minute deutlicher 
und größer. Das waren schmucke 
neun- und elfstöckige Häuser. Das 
war die Stadt Schewtschenko, die 
im letzten Jahrzehnt auf der öden 
Halbinsel, aulgebaut wurde. Eine 
voll und ganz reale neue Stadt. 
In der Ferne war durch die Stra
ßen das grüne Kaspische Meer zu 
sehen. An seinem Horizont — kaum 
erkennbare Schiffe.

Der erste Eindruck — Schew
tschenko ist schön und elegant. Ich 
fahre durch einen und den anderen 
Mikrorayon. Die Höfe gehen in 
dichtem Grün unter, schön sicht 
sich die Verzierung der Gebäude, 
die direkt auf dem Gemäuer ge
meißelte Mosaik an. Hier gibt es 
den Kaufladen „Kaspi", ein Waren
haus. Restaurant. Cafe, das Licht
spielhaus „Drushba". Viele Gebäude 
sind ans Glas und Beton. Die Häu
ser sehen sehr schmuck aus, weil

Perle der grauen Kaspisee
der Außenverputz vorwiegend 
weiß- und rosafarben ist.

Die Stadt trägt den Namen des 
großen ukrainischen Kobsars Ta
ras Grigorjewisch Schewtschenko, 
der In dieser Gegend, in der za
ristischen Verbannung schmachtend, 
nicht wenig Jahre verbrachte, der 
in dieser Wüste den ersten Baum 
pflanzte und damit bewies, daß 
Mangyschlak kein totes Land ist.

Heute wachsen auf Mangyschlak 
Millionen Bäume und Sträucher. 
Mehr noch, hier, neben den Wohn
massiven, breitet sich ein botani
scher Garten aus. Das ist eine der 
Sehenswürdigkeiten der Halbinsel, 
aufgezogen und gepflegt von den 
sorgfältigen Händen der Alitarbei- 
tcr der Expedition des Instituts für 
Botanik der Akademie der Wissen
schaften der Kasachischen SSR. 
Hier wachsen und tragen Früchte 
an die vierhundert Baum- und 
Straucharten. Vortrefflich haben 
sich die Riesenulmen, Akazien, Ap
fel- und Birnbäume, die duftenden 
immergrünen orientalischen Le
bensbäume akklimatisiert. Die 
Pflanzen bekommen genügend ent
salztes Wasser aus der Kaspisee.

Schewtschenko ist eine Stadt am 
Meer. Sie hat eine günstige geogra
phische Lage. Die Küste der brei
ten Bucht, an der die sieben Mikro
rayons liegen, ist durch das hohe 
Gebirgsufer von den kalten Nord
winden geschützt. Auf der entge
gengesetzten Seite der Bucht be
findet sich der große Meereshafen 
Aktau, wo Schiffe aus Baku. Astra
chan, Gurjew, Machatschkala vor 
Anker gehen. Im Sommer bringt 
der Meereswind in die Häuser, die 
alle mit der Seite zum wohlcinge- 

richteten, sich mehrere Kilometer 
dahinziehenden Badestrand stehen, 
erfrischende Kühle. Die Küste ist 
ein beliebter Erholungsort der Ein
wohner der Stadt Schewtschenko. 
Hier gibt cs tief ins Meer hinein- 
ragende bequeme Plätze für die 
Angler. Bequem ist cs apch am 
Ufer. Die wohlclngerichtete Zone 
hat alles, um die Erholung ange
nehm zu verbringen.

Das Bebauungsprinzip ist überall 
ungefähr dasselbe, die Miktroray- 
ons schließen in sich einen ganzen 
Wohnkomplex ein. Alle Häuser ha
ben von einer Seite Balkons, von 
der anderen Loggien, die gleich
zeitig auch als Korridor dienen und 
die Wohnungen und Stockwerke 
miteinander verbinden.

Die Naturverhältnisse auf Man
gyschlak sind außergewöhnlich: Im 
Sommer gibt cs oft afrikanische 
Hitze und Staubstürme, im Winter 
— Fröste und durchdringende Win
de. Und unter solchen Verhältnis
sen schufen die Menschen eine grü
ne Stadt, gewohnte städtische Be
quemlichkeiten. Diese Aufgabe wur
de von den Baumeistern des Le
ningrader Staatsinstituts für kom
plexe Projektierung erfolgreich ge
löst.

Die Stadt steht auf einem mäch
tigen mit Sand bedeckten Kalk- 
steinfclscn.Der Kalkstein dient als 
Hauptmatcricl für das örtliche 
Häuserbaukombinat. Aus diesem 
Stein wurde und wird die Stadt 
Schewtschenko gebaut An allen 
Straßen und zwischen den Häu
sern gibt cs Rasen, Blumenbeete, 
wachsen Bäume und viele Sträu

cher. Sommers Ist ringsum alles 
grün. Die Stadteinwohner vollbrach
ten Wunder. Sie sägten für die 
Bäume und Sträucher Gräben in 
die Steine und füllten sie mit beige
fahrener Erde aus.

Der Industrielle Teil der Stadt 
Schewtschenko ist von den Mikro
rayons durch einen breiten Step
penstreifen abgelcilt. Die Autobus
se machen diese Entfernung unbe
schwerlich.

Die Stadt wird zur Genüge mit 
Strom, Gas, Wärme, Trinkwasser 
versorgt.

Schon jetzt ist die Stadt Schew
tschenko eine der größten Städte 
Westkasachstans, in Zukunft wird 
sie sich auf zehn Kilometer an 
der Meeresküste hinziehen. Auf 
dem Pauspapier des Gencralplans 
sind mehr als dreißig Mikrorayons 
vorgemerkt. Gegenwärtig wird der 
Bau des achten Mikrorayons voll
endet. Die Stadt zählt an die 
50 000 Einwohner, und in Zu
kunft wird sich diese Zahl auf 
200 000 vergrößern.

Das Bebauungsprinzip bleibt ein 
lineares — der Bequemlichkeit der 
Bevölkerung halber dürfen die Häu
ser nicht mehr als einen Kilome
ter von der Kaspisee entfernt sein. 
Aus Schwctschenko nach Moskau 
fliegt täglich ein Flugzeug „An-24". 
Um II Uhr morgens kann man in 
der Stadt die heutigen Zentralzei
tungen kaufen.

Das Erdinnere von Mangyschlak 
ist reich an verschiedenen Boden
schätzen. aber besonders an Erdöl. 
Deshalb ist die Zukunft der Erdöl
industrie Kasachstans gerade mit 
Mangyschlak verbunden. Und die 
Geologen entdecken immer neue

Vorkommen des „schwarzen Gol
des".

Das schnelle Wachsen der Erdöl
gewinnung auf Mangyschlak er
forderte eine Pipeline von großer 
Kapazität unmittelbar an die Ver
brauchsorte. Von hier, der Halbin
sel, nimmt seinen Anfang die größ
te heiße Ölleitung der Welt — 
Mangyschlak—Kuibyschew, mit ei
ner Abzweigung nach Gurjew.

Die Stadt Schewtschenko nennt 
man mit Recht die junge Haupt
stadt Mangyschlaks. Nach ihrer 
Schönheit steht sie vielen Kurorten 
an der Schwarzmeerküste des Kau
kasus nicht nach.

In der Stadt Schewtschenko. wo 
einst Taras Schewtschenko einen 
Tropfen Süßwasser für seinen Wei
denzweig aufhob, arbeitet heute 
eine industrielle Wasserentsalzungs
vorrichtung. Sie gibt soviel Was
ser, daß auf jeden Einwohner der 
Stadt Schewtschenko mehr als 400 
Liter am Tag kommen. Zur Stadt 
Schewtschenko führt aus Nord-Ost 
eine Eisenbahnlinie von der Station 
Makat. Die wasserlosen Steppen 
durchlaufend, verbindet diese neue 
Hauptbahn die Stadt Schewtschen
ko durch zuverlässigen Transport 
mit. allen Gebieten unseres Lan
des.

Die Stadt Schewtschenko hat sei
nen eigenen Fernsehsender. Die 
Einwohner schauen die Sendungen 
aus Moskau. In der Stadt gibt es 
mehrere Lichtspielhäuser, eine Bi
bliothek mit einem Bücherfonds von 
200000 Exemplaren. Zur Zeit wird 
ein Kulturpalast mit 1 000 Sitzplät
zen gebaut.

Die Bevölkerung der Stadt be
steht hauptsächlich aus Jugendli
chen. Sie, die rastlose Generation 
der Romaniker, kam hierher aus al
len Gebieten unserer endlosen Hei
mat, um zu bauen und zu schaf
fen.

W. BORGER 
UNSER BILD: Einer der Mikro

rayons der Stadt Schewtschenko.

Foto des Verfassers

Die „gnädige Frau* Tabler
Das illegale GebietsparteikomL 

tce empfing diese Nachricht mit 
zweierlei Gefühlen. „Also. Klara, 
sei vorsichtig, wir setzen viel Hoff
nung darauf. Jetzt ist es gefähr
lich, deine Kinder bei dir zu las
sen. Sie müssen auf irgendein 
Chutor gebracht werden zu unse
ren Genossen", sagte Krawtschen- 
ko.

Klara wußte, was sie zu tun 
hatte. Vor allen Dingen mußte 
das Bataillon von Verrätern ge
säubert werden. Seine Reihen muß
ten durch Kommunisten, Komso
molzen, Offiziere der Sowjetarmee 
aufgefüllt werden, die der Doktor 
Essen aus dem Kriegsgefangenen
lager abschrcibt Die Untergrund
organisation übergab ihr die Liste 
der Komsomolzen, die nach 
Deutschland abtransportiert wer
den sollten. Das muß sofort ver
hindert werden. Klara eilt zum 
Arbeitsamt, sucht die in den Listen 
vermerkten Menschen aus und 
reiht sie ins Bataillon ein. Sie 
beunruhigte sich wegen des Ab
schnitts Meshretschinsk. Dort hat
ten sich zwei Verräter fest einge- 
lebt, die schwer hcrauszukriegen 
waren. Die fällige Anzeige leiteten 
sic nach Kriwoi-Rog an den Leut
nant Heinemann, dem das Stra
ßenbataillon unmittelbar unter
stellt war.

Heinemann kam regelmäßig zur 
Lohnauszahlung, ließ sich bewir
ten, trank den für ihn bcreilge- 
stclltcn Selbstgebrannten und 
fuhr weg. Das Siegel des Batail
lons blieb wie auch früher in Hei
nemanns Tasche. Aber an diesem 
Tag war er sicher aus anderen 
Gründen gekommen. Als er die An
zeige über einen der sowjetischen 
Offiziere erhielt ließ Heinemann 
Klara herausrufen und wollte mit 
ihr die Sache an Ort und Stelle 
klären. Sie kamen nach Mesh- 
rctschinsk, ließen alle Gendarmen 
antreten. Vor der Aufstellung ver
las Klara den Brief der Verräter. 
Die Brüder Kabak .schmunzelten 
zufrieden im Vorgefühle der Ab
rechnung mit dem Kommandeur 
Nosatscn. Nachdem Klara mit dem 
Lesen zu Ende war, übersetzte sic 
den Text ins Deutsche. Heinemann 
wurde schwarz vor Wut. „Vortre
ten. Waffe ablegcn. In Arrest", 
preßte Heinemann zwischen den 
Zähnen hervor. Der sowjetische 
Offizier Nosatsch verstand, daß 
Klara Heinemann wiederum „ihre

(Schluß. Siehe auch Nr. Nr. 235, 
237).

Übersetzung“ vorgelesen hatte. 
Nosatsch war ein tapferes Mitglied 
der Untergrundorganisalion. Er 
war ein Mensch der Tat, hatte 
Verbindungen zu den Kommuni
sten der örtlichen antifaschisti
schen Widerstandsbewegung un
ter Leitung von Ilja Besrukow 
und Sachar Poiowinka hergestellt. 
Durch sic wurden Kontakte zu 
den Komsomolzen unter Leitung 
von Wladimir Tschumak ange
nommen. Die Stadt der Patrioten 
bereitete einen Aufstand vor. 427 
Untergrundkämpfer sind schon 
eine Kraft!

Klara hatte viel zu tun. Sie 
half Waffen besorgen. Durch Hei
nemann erhielt sic oeue Unifor
men für ihre Gendarmen, verbes
serte die Versorgung. Sie über
zeugte ihren Chef, daß Übungen 
im Schießen eingeführt werden 
müssen, und die Gendarmen des 
134. Straßenbaubataillons konnten 
sich regelmäßig im Schießen 
üben. Auf Vorsprache von Klara 
Sestattctc die höhere Obrigkeit 

en Gendarmen, eine Waffe und 
fünf Patronen mit sich zu tragen. 
Diese Erfolge freuten auch Heine
mann, noch mehr aber Klara. Das 
illegale Parteikomitee war mit Kla
ra zufrieden, machte sic aber auf
merksam, sie solle vorsichtig 
sein. Mit jeder Stunde wuido es 
gefährliche.', zu arbeiten.

Die Fluchten der Kriegsgefange
nen, Flugblätter, Divci sinnen — 
das alles machte den Faschisten 
viele Scherereien. Die äefängnisse 
waren von Verdächtigen überfüllt, 
unter denen auch Stcpan Silo- 
witsch Pribcr war, der -pätcre 
Kommissar des vereinten Stabes 
des Aufstands. Das alles wußte 
Klara. • • •

Der Personenkraftwagen der Ge
stapo fuhr am Haus der Straßen- 
Sendarmcrie vor. Der Wachthribcn- 

c erstarrte in Haltung. Dem Wa
ge:; entstiegen Mulde. Major Ek
ke. Lunde und alle drei begaben 
sich schnurstracks in das Kabinett 
von Frau Tabler. Mulde machte 
es sich ohne weiteres in Klaras 
Sessel bequem und lud die anderen 
ein, Platz zu nehmen ,Was hat 
sic hergeführt?’ dachte Klara. 
Dieser Besuch hatte etwas Unheil
bringendes. Sic plauderten ül.cr 
Schwierigkeiten an der Front, 
über das nicht leichte Soldaten
leben. Die ganze Zeit beobach
tete Lunde aufmerksam Klara. 
Das Gespräch ging auf die Ar
beit des Straßenbataillons über. 
Klara fühlte, daß irgendwo der 

wahre Grund dieses Besuches 
liegt. Aber man soll die Ereig
nisse nicht drängen, und sie be
gann zu erzählen, daß im Batail
lon alles in Ordnung sei,.dir Gen
darmen erfüllen ihre Pflichten ge
wissenhaft, die Bauarbaitcn gehen 
erfolgreich: „Die Straße ist schon 
am Dorf Boguslaw vorbei..." 
„Genug, Frau Tabler, das große 
Deutschland wird Ihre Bemühun
gen zu würdigen wissen, aber 
Ordnung muß vor allem sein. Wis
sen Sie, daß sich in Pawlograd ein 
namhafter bolschewistischer Funk
tionär versteckt hält? Wir werden 
ihn schon finden. Seien Sie dessen 
eingedenk, daß in dieser schweren 
Zeit, jeder seine Verantwortung 
für die ihm anvertraute Organisa
tion trägt." „Wenn der Leiter cha
rakterfest ist, kann nicht ein Bol
schewik in seine Organisation ein- 
dringen", antwortete Klara 
schlagfertig. „Also gibt es in 
Ihrem Bataillon keinen einzigen 
von ihnen?" „Ich bin überzeugt." 
„Dann schreiben Siel" Eine qual
volle Pause trat ein. Die bleigrau- 
cn Augen Lundes starrten Klara 
an. Es ist ihr schwer, den Feder
halter in den zitternden Fingern 
zu halten. Klara legt ein Blatt Pa
pier bereit, lächelt unschuldig und 
schaut Mulde erwartungsvoll an: 
„Ich bin bereit."

Lunde trat an den Tisch heran 
und stellte sich zur linken Seite 
neben Klara, rechts nahm Ekke 
Stellung. Mulde blieb vor Klara 
stehen, wartete einen Augenblick 
und begann zu diktieren: „Ich, 
Bataillonschcf der Straßcngendar- 
merie in Vertretung. Frau Tabler, 
verpflichte mich hiermit freiwillig 
in der mir anvertrauten Straßen
polizei musterhafte Ordnung zu 
sichern." Sollte cs auch diesmal 
alles klappen? Das Herz schlug 
heftiger vor Freude. „Gleichzeitig 
versichere ich das Kommando der 
ruhmreichen deutschen Armee, daß 
es nicht einem Politlciier. nicht 
einem roten Kommandeur oder 
Kommunisten gelingen wird, in 
das Bataillon einzudringen." Sechs 
Augen beobachteten sie aufmerk
sam. aber Klara hatte sich schon 
gefaßt. Den Punkt in ein Komma 
umändernd schrieb sie weiter: 
„und wenn ich anders handeln 
werde, dann möge man mich wie 
einen felgen Feind des Vaterlan
des erhängen.“

„Meine Herren, erlauben Sic. 
mir noch einige Worte hinzuznfü- 
gen?" Und sic schreibt weiter: 
„Und mögen dann auch meine

Kinder ebenso bestraft werden. 
Heil Hitler!"

Ruhig reicht Klara das Schrei
ben Mulde. Jeder der Anwesenden 
war fieberhaft bestrebt, zu ver
stehen, wessen Schule das ist: bol
schewistische oder arische?

.Eine Fanatikerin1, dachte Ek
ke.

Nachdem die unerwarteten Be
sucher weggefahren waren, er
starrte Klara für einige Minuten, 
sammelte ihre Nerven, warf die 
Mütze ab, zog einen Zivilmantel an 
und eilte aus dem Polizeigebäude. 
Sie muß sofort Pjotr sehen. Kaum 
die Passanten beachtend, läuft sic 
zu dem ersehnten Haus. Pjotr 
öffnete die Tür und verstand: Kla
ra hat schlechte Nachrichten ge
bracht. Sic war dem Weiner, nah 
und hätte am liebsten ihr Gesicht 
an der Brust dieses Menschen, des 
einzigen, der sic verstand, verbor
gen und' losgeheult. Pjotr sah 
ihre Aufregung, er wußte, wie teu
er diese psychologischen Versuche 
zu stehen kommen: er beruhigte 
sic: „Gedulde dichf Klara, cs 
kommt der Tag, wo du den Men
schen offen in die Augen sehen 
und sagen können wirst: auch ich 
habe die Stunde des Friedens 
nähergebracht. Aber einstweilen 
mußt du durchhalten, mußt Diplo
mat sein. Das brauchen deine Kin
der, das braucht deine Heimat, 
Klara."

Klara verstand es, Diplomat zu 
sein. Ihre Abwehr bestand im An- 
Eriff. Mit einer kleinen Reitpeitsche 
cwaffnet fuhr sie längs des Stia- 

ßenabschnitts, suchte Gründe, um 
an die den Faschisten treuen Die
ner heranzukommen, schikanierte 
und strafte sic für jede Kleinig
keit, warf sie bei der ersten Gele
genheit aus dem Bataillon. Nicht 
nur die Russen fürchteten Klara, 
auch die Deutschen zogen es vor, 
mit ihr auf gutem Fuß zu sein. 
So „eifrig" diente sic dem 
Großen Deutschland. Ihre Kin
der befanden sich in der Obhut 
der 18jährigen Komsomolzin 
Tasja Simina. Wie oft wiederholte 
diese: „Sic werden nicht heil da
vonkommen. Klara Adolfowna. 
Aber ich schwöre, falls mit Ihnen 
etwas passieren sollte, nie werde 
ich ihre Kinder verlassen."

Und es geschah...
Am 10. Februar erhielt 

der Chef der Polizei Wiwitancz 
Meldung über die Verbindung 
Klara Tablcrs mit der Untergrund
organisation. Die logische Schluß
folgerung: in der Straßcngendar- 
merie haben sich die Kommunisten
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eingenistet. Wiwitancz begab sich 
sofort zu Major Ekke. Michail Lar- 
zew, der im Auftrag der Unter
grundorganisation in der Gestapo 
tätig war, erstattete sofort Mel
dung an Stepan Silowitsch Priber. 
Dieser gab den Befehl die Trupps 
sofort in das Gebäude der Molke
rei zu verschieben. Frau Tabler- 
Nowikowa auf illegale Lage zu 
überführen. Ihre Kinder in ver
schiedenen Chutors unterbringen, 
damit die Faschisten sie nicht lin
den können. Es ist möglich, daß 
cs zum offenen Kampf kommt. An 
erster Stelle werden die Faschisten 
die Gendarmen des Straßenbau
bataillons entwaffnen...

Klara fieberte stark, und man 
versteckte sic bei zuverlässigen 
Menschen. Man schicke Arzte zu 
ihr, die Mitglieder der Untergrun- 
organisatioft waren, auch Doktor 
Essen kam. Klara war im Fieber, 
sprach über die Untergrundorgani
sation, ihr Zustand war schwer. 
Tasja Simina kam nachts zum 
Haus, wo Klara Tabler wohnte, um 
Kleidung für die Kinder zu holen. 
Aber sie geriet in eine Falle. Die 
Faschisten faßten das Mädchen, 
brachten es in die Gestapo, fol
terten cs grausam, stacnen Jhr die 
Augen aus, brachen ihr die Fin
ger. aber Tasja verriet den Aufent
haltsort der Kinder nicht. Tasja 
ging als standhafte Kämpferin in 
den Tod. All das geschah einige 
Tage vor dem bewaffneten Auf
stand.

Als erste mußte eine Gruppe 
Kämpfer aus dein Bataillon der 
Straßcngcndarmcric oen Kampf 
mit den Faschisten aufnehmen. 
Sie unterlagen. Die Faschisten 
Staubten, daß sie die Hauptkräfte 
er Untergrundorganisation ver

nichtet hätten, und der Chef der 
Gebictsgestapo, Oberst Mulde, mit 
einem Truppenchef aus dem 14. 
Strafbataillon funkte dem Kom
mandeur des Hinterlandes der 6. 
deutschen Armee General Karl 
Burghardt, daß in der Stadt 
kein einziger Partisan und kein 
einziges Mitglied der Untergrund
organisation mehr am Leben ge
blieben sei.

In dieser Zeit wurden 29 Kainpf
trupps der Untergrundorganisalion 
im Zentrum der Stadt konzentriert 
und disloziert. Das Untergrund- 
Gcbictsparteikomitce vereinbarte 
mit dem Kommando der Sowjet
armee, die die Befreiung des Dnc- 
propetrowsker Gebiets führte. Tag 
und Stunde, an dem die Kämpfer 
der Untergrundorganisation die 
feindliche Garnison stürmen wer

den. Dieser Tag war auf den 16. 
Februar bestimmt. Am Aufstand 
beteiligten sich 800 Städter, d:nen 
sich etwa 500 ländliche Partisanen 
anschlosscn. Im Laufe des Kamp
fes traten in die Reihen der Auf
ständischen auch 1460 aus dem 
Lager befreite Kriegsgefangene. 
Das ganze Volk erhob sich zur 
Befreiung seiner Stadt und siegte. 
Die Truppen der Sowjetarmee tra
ten in eine schon befreite Stadt 
ein.

Unser Gespräch halte sich in 
die Länge gezogen. Klara Adolfow
na ehrt das Andenken an die gefal
lenen Kampfgenossen aus der Un
tergrundorganisation.

Pjotr Onufricwitsch beendete 
den Krieg im Rang eines Oberst
leutnants und trat in den Ruhe
stand. Er starb 1959. Er wurde in 
Pawlograd beigesetzt. Man hat 
ihm dort ein Denkmal errichtet.

Über die Ereignisse in Pawlo
grad wurden ganze Bände ge
schrieben. Nadeshda Kowaljowa 
verfaßte ein Bühnenstück „Simo- 
wye grosy", das mit Erfolg vom 
Volksthcater des Karl-Liebknecht- 
Wcrks aufgeführt wurde. Klara 

Adolfowna wohnte der Urauffüh
rung bei. und als sie zu Ende war, 
trug man Klara Adolfowna buch
stäblich auf den Händen auf die 
Bühne und begrüßte sie mit stür
mischem Beifall.
' Jetzt ist Klara Adolfowna Rent

nerin. „Ich habe ausgezeichnete 
Kinder”, sagt sic. „Und die Enkel 
sind noch besser.”

Oft besuchen die am Leben ge
bliebenen Kampfgenossen aus der 
Untergrundorganisalion K I a f a 
Adolfowna. Auch Doktor Essen, 
dessen richtiger Name Manfred 
Heinrichowitsch Essi — Esing ist, 
besuchte sic. Erinnerungen, Erin
nerungen...

„Ich wußte ja gar nicht, daß sie 
zu uns gehörten”, sagte er Klara 
Adolfowna. „Als man mich schick
te, sie zu heilen, hätte ich beina
he abgesagt." Und jetzt schickt er 
ihr Samen von den schönsten Tuli 
pcn.

Klara Adolfowna lud mich in 
den Garten ein. Welch wunderbare 
Blumcnl Ich bin mir sicher, daß 
die schönsten Tulpen der Ukraine 
in Klara Adolfownas Garten 
wachsen! Sind sic doch von den 
Händen eines herrlichen Menschen 
gepflanzt.

Besten Dank Ihnen, Klara Adol
fowna, für die Menschenleben, die 
sie gerettet haben!

Dank für die Samttulpen!
Dank für die Blumen unseres 

Lcbcnsl
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UND KOKTSCHETAWER 
LESER

18.30 — Zelinograd. Heute im Pro
gramm. 18.35 — „Auf Neuland
bahnen" (kas.). 18.45 — Unter
richtsstunde in Englisch. 19.10 — 
Für Kisner „Teremok". 20.05 — 
Gespräch „Über den Zivilschutz 
der Bevölkerung”. 20.25 — Wo
chenschau. 20.35 — Programm des 
Gebiets Koktschetaw. 21.10—Fern
sehfilm. 21.20 — „Auf Neulandbah
nen" (russ.). 21.30 — Moskau. 
„Leninsche Universität der Millio
nen". 22.00 — Premiere einer Fern
sehaufführung. 23.10 — Konzert. 
24.00 — „Zeit”.

Mittwoch, 1. Dezember 
18.30 — Zelinograd. Heute im Pro
gramm. 18.35 — „Auf Neulandbah
nen" (kas.). 18.50 — Sendung
„Auf den Feldern des Ischimge- 
biets (kas.). 19.25—Gespräch „Das 
Institut für Volkswirtschaft ladet 
ein.“ 19.35—Den Hörern des Systems 
der Parteischulung zur Hilfe. „Auf 
Leninschem Wege. Von Parteitag zu 
Parteitag. Das Jahr 1970". Doku
mentarfilm. 20.25 — Sendung „Der 
Zeitgenosse". Wettbewerb „Junge 
Stimmen". 21.25 — Fernsehauf
führung „Ikar". 22.00 — „Auf 
Neulandbahnen" (russ.). 22.15 — 
Moskau. Gespräch über Literatur. 
23.20 — Konzert. 24.00 — „Zeit".

Donnerstag, 2. Dezember 
10.00—Zelinograd. Spielfilm. 1 LtO 
— Film-Konzert. „Das Staatliche 
Tanzensemble Armeniens". 11.50 — 
Filme für Kinder. 13.00 — Moskau. 
Sendeprogramm. 13.05 — Nachrich
ten. 13.15 — Für Schüler der Un
terstufe. 13.45 — „Doktor Auwie- 
weh”. 18.30 — Zelinograd. Heute 
im Programm. 18.35 — Unterrichts
stunde in Englisch. 18.40 — ..Auf 
Neulandbahnen" (kas.). 18.50 — 
Spielfilm „Weiße Wetterfahne** 
(kas.). 20.10 — Sendung des Ge
biets Koktschetaw, 20.25 — Zei
chentrickfilm „Der Wunderkürbis". 
21.00 — Ländliche Fernsehuniversi
tät des wissenschaftlich-techni
schen Fortschritts. 21.15 — „Auf 
Neulandbahnen" (russ.). 21.30 — 
Moskau. „Leninsche Universität 
der Millionen". 22.00 — Hockey. 
UdSSR-Meisterschaft. ZSKA — 
„Chimik" (Woskressensk). 0045 —• 
„Zeit“.
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